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Der veae Drosswepr.
W i e n ,  11 . J ä n n e r .

D i e  F rag e ,  wer auf der Hohen P fo r te  al« G ro ß w es i r  die 
Zügelder  R e g ie ru n g  in den Händen  halten sollte, w a r  u n te r  dem 
S u l t a n  Abdul H am id  fast ganz nebensächlich. D e n n  wie der 
jeweilige G roßw es ir  auch heißen und welcher R ichtung er auch 
angehören mochte, blieb in jenen T a g e n  gleichgiltig, da Abdul 
H am id ,  und n u r  er allein, den G a n g  der inneren und der 
äußeren  Politik bestimmte. D a r i n  ist seit der R e v o lu t io n  und 
seit der E n t th ro n u n g  Abdul H a m id «  ein sehr entschiedener 
W ande l  eingetreten, und die Leitung de« G roßw es ira te« ,  die 
n u n  der K am m er weit mehr al« dem G ro ß h c r r n  verantwortlich 
ist, hat heute eine weit größere B edeu tung  al« früher.  D o »  
verleih: auch dem Wechsel im G ro ß w es i ra t ,  der sich n un  voll­
zieht, eine w eitau«  erheblichere Wichtigkeit.

D e r  neue G roßw es ir  H a k k i  B e i  ist überdie« eine der 
interessantesten Persönlichkeiten der  modernen Türkei. Auch seine 
Lausbahn hat ihren Ansang im S e r a i l  de« S u l t a n «  Abdul Hachjd 
genommen,wo Hakki B e i  gleich vielen seiner V o rg ä n g e r  al« Pa la s t -  
sekrelirde« S u l t a n «  begonnen hat .  S e in e  reiche B i ld u n g  half ihm 
rasch weiter,  er wurde Leiter Im Ucbersetzuvg«bureau im Mldiz-  
kioek, da« nicht bloß politische und diplomatische Dokumente,  
sondern auch die W erle  fremder L i tera turen fü r  den S u l t a n  zu 
übersetzen hal te .  U n te r  dem Einflüsse dieser Tätigkeit  löste sich 
Hakki im m er mehr von den Begriffen der türkischen O rthodoxie  
lo«, und er gal t  schon u n te r  Abdul H a m id  al« „ E u r o p ä e r ' ' .  
D ie «  w a r  sonst un te r  dem damaligen S y s te m  ein vederbltchcr 
B e i n a m e ;  aber Hakki B e i  w a r  Hub genug, da« M i ß t r a u e n  
de« S u l t a n «  zu zerstreuen,  so daß ihm die Gefahren  de« 
Spionagedienste« nicht» anhaben konnten. E r  lebte schon damal«  
ungescheut ä 1& franca,  wurde regelmäßig a l -  V er t re te r  der 
P fo r te  zu den in te rna tiona len  Kongressen entsendet und blieb 
auch später al« juristischer B e i r a t  de» M in i s t e r iu m «  de« | 
Acußern ein aufgeklärter und  moderner Poli t iker .  D e s h a l b  be­
hauptete er sich auch nach der R evo lu t ion ,  die Ju n g tü r k e n  ver­
t rau ten  ihm, er  erhielt  im ersten verfassung«mäßigen Kabinett  
da» Unterr icht-portefeuille,  und schon t a m a l«  sah m an  in Ihm 
einen künftigen G roßw es ir .  Indessen  m ußte  er sich freilich mit  
dem Bolschofterposten in R o m  begnügen.

N u n  ist Hakki B e i  zum Nachfolger Hussein H i lm i  Pascha« 
berufen worden, und er w ird  schon in  den nächsten T agen ,

vielleicht schon in den nächsten S t u n d e n  sein Kabinett  gebildet 
haben. D a »  neue K abinett  wird,  wenn e» tatsächlich so gebildet 
werden sollte, wie die bisherigen Berichte au« Konstantinopel 
meldeten, schon deswegen interessant sein, weil e« da« erste 
r e i n  j u  n g t ü r  k i sch c.Kabinelt  sein wird.  Alle Personen,  die 
bi«her al« M itg l ieder  de« Kabinett« genannt wurden (auep M a h m u d  
Schewkel Pascha,  der bisherige G eneral iss imus und jetzige K r ie g s ­
minister) ,  gehören der jungtürkischen P a r t e i  an. D a m i t  soll 
jedoch nicht gesagt sein, daß Hakki B e i  und sein M in is te r iu m  
ganz unte r  dem Einflüsse de« Komitee« für Freiheit  und 
For tschr i t t  stehen werden. M a n  m uß  vielmehr aus R  e i b- 
u n g e n  zwischen dem neuen G ro ß w e s i r  und dem Komitee 
gefaßt sein, und  weder Hakki noch M u b a m e d  Schewkel 
ist ein M a n n ,  der sich dem parlamentarischen T e r ro r iS m u «  de« 
Komitee« widers tands los  fügen wird.  Eben deshalb hat Hakke 
so großen W e r t  d a rau f  gelegt, M u h o m e d  Schewkel al« K r ieg s ­
minister  neben sich zu erhalten.  A ber  die B i ld u n g  de« neuen 
M in is te r iu m «  bedeutet nicht da« Ende, sondern wahrscheinlich 
den A nsang schwerer par lamentarischer Krisen.

Die nächste Reich sralslagung.
V on parlamentarischer S e i t e  er fähr t  die „ B r ü x e r  Z e i tu n g " ,  

daß der T e rm in  de« W i e d e r z u s a m m e n t r t t t e «  d e «  
R e  ich « r a t  e «  n u n  definitiv für  den 1 0  F e b r u a r  festge­
setzt ist. D i e  parlamentarischen I n f o r m a t i o n e n  gehen dahin,  daß 
die R eg ie rung  da« größte  Gewicht aus die D urchbe ra tung  der 
F i n a n z v o r l a g e n  und de» S t a a r l v o r a n s c h l a g e s  
legt. D ie  R eg ie rung  wird  sich in der ersten O bm ännerkonserenz 
m it  allem Nachdrucke d a fü r  einsehen, daß da« H a u «  unverzüglich 
die B e r a t u n g  de« F in a n z p la n e »  in Angrif f  nehme, hieraus soll 
sofort die erste Lesung de« B udge t«  erfolgen,  dam it  der Budget» 
au«schuß in die Lage versetzt werde, seine Arbeiten zu einem 
möglichst frühen T erm in e  zu beginnen. E »  wird  beabsichtigt, 
fü r  die B u d g e tb e ra tu n g  im Au«schusse ein abgekürzte« V e r ­
fah ren ,  wie e« schon bei der letzten B e r a t u n g  im vorigen J a h r e  
angeregt worden ist, anzuwenden, so daß D e b a t te n  n u r  über 
jene B udget t i te l  geführt werden sollen, welche Aenderungen gegen 
früher  und  insbesondere Mehransprüche aufweisen, oder von be­
sonderer politischer Wichtigkeit sind.

Nach Erled igung  d-S F inanzp lane«  und de« B u d g e t»  ist 
eine I n i t i a t i v e  der R eg ie rung  und der ihr nahestehenden P a r t e i e n  
wegen S cha f fung  einer neuen d e f i n i t i v e n  G e s c h ä f t « .

O r d n u n g  zu erw arten .  Z u  B e g in n  der nächsten Woche wird  
die R eg ie rung  mit den P a r te ie n  wegen Ausstellung eine« A r b e i t « -  
p r o g r a m m e «  F ü h lu n g  nehmen.

Die Spitalfrage von Niederösterreich.
Kine Erklärung des Landesausschnstes MelohlaweK.

Landesausschuß B  i e l o h l a w e k beantwortete die Anfrage 
der Abgeordneten S e v e r ,  P ö lz e t  und Genossen betreffend die 
Verhand lungen  zur  S a n i e r u n g  der niederösterreichischen S p i t a l ­
pflege fo lgenderm aßen:  D i e  ungünstige finanzielle S i t u a t i o n  
de« W iener  Krankenanstaltevfond« hat zur  Einsetzung einer in ter­
ministeriellen Kommission geführt,  welche zur  V erm eidung einer 
E rh ö h u n g  der VerpflegStoxe d r i t t - r  Klaffe S a n ie ru n g « m a ß re g e ln  
in Vorschlag brachte, und z w a r :  1. die E in fü h ru n g  eine« zehn- 
prozentigen Zuschläge« zum Gebührenäqu iva len t  der in W ie n  
befindlichen R e a l i t ä t e n ;  2 .  die E in fü h ru n g  eine« dreiprozentigen 
Zuschlage« zu den direkten, im W iene r  Gemeindegebiet entrichteten 
S t e u e r n ; 3. die E in fü h ru n g  einer sogenannten Spektakelsteuer 
von den in W ien  zu veranstalteten öffentlichen Belust igungen.  
D i e  Reg ie rung  hat den Lande«au»schuß eingeladen, zu diesem. 
Vorschlag S t e l l u n g  zu nehmen und eventuell  einen anderen 
gangbaren  W eg vorzuschlagen. D e r  Lande«au«schuß hat e« n un  
a l«  notwendig erkannt,  einen W eg zu such-n, u m  der gesamten 
S p i ta lm ise re ,  und zw ar  nicht n u r  tn W ien ,  sondern auch auf 
dem flachen Lande dauernd ein Ende zu bereiten. Z u  den no t­
wendigsten Instandsetzungen und Erw ei te rungen  der W iener  
S p i t ä l e r  sind etwa fünf M i l l io n e n  notwendig,  so daß die g rü n d ­
liche S a n i e r u n g  de« S p i ta lw e se n «  in Niederösterreich rund  
3 7  M i l l io n e n  kosten würde.

Eine Verpflegskastenerhöhung würde zur  S a n i e r u n g  nicht 
ausreichen, da da« E r fo rd e rn i s  einer V erp f l  g«taxe von zwei 
Kronen  zweiunddreißtg Heller  sich in kurzer Z e i t  auf  4  Kronen 
steigern würde, ohne daß damit  eine dauernde und wirksame 
Abhilfe der S p i t a l n o t  erreicht wäre .  D e r  niederösterreichische 
Landesausschuß hat  n un  einen Gesetzentwurf ausgearbeite t ,  nach 
dem eine Kommission un te r  dem N a m e n  Niederösterreichtsche 
Krankenanstaltenkommission, bestehend au« 3 2  M i tg l ie d e rn ,  er­
richtet werden soll. D i e  E rn e n n u n g  de« Präs identen dieser 
Kommission ist dem Kaiser, die E rn e n n u n g  zweier Vizepräsidenten 
dem Lande und der S t a d t  W ien  vorbehalten. Diese  Kommission 
hätte die bereit« bestehenden Kranken- und Pflegeanstalten aller
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de» Männergesangsvereines und des Turnvereines in 

Waid-ofen a. d. ^ 66s.
F re i  nach H om er von E . F .

Und t« strömten au« allen Gassen die M ä n n e r  Waidhofen«, 
E il ten  prächtig geschmückt die S c h a r e n  erlesener F r a u e n ,  
T r ippelten  (anst errötend der J u g e n d  holdselige B lü te n  
H in  znm S a a l e  de« „G o ld en en  Löwen",  S i lves te r  zu feiern 
M i t  den S ö h n e n  A pol lo- ,  de» liederkundigen Got te« ,
Und den behenden Genossen de« turnsaalgebietenden N  o « [  e. 
Festliche» Rauschen erfüllte g a r  bald die geräumigen Hallen.  
D u m p s  wie die B r a n d u n g  de« M e e re «  erklangen die W o r te  der

M ä n n e r ;
Und die zitternde Hebe erschien geflügelten Fuße« ,
W e h r te  m it  schäumendem S to f f e  dem m ännerm ordenden  D urs te .  
S än f t l ich  wie Frühltng«rauschen im W alde ,  bald schwellend,

bald sinkend,
R as t lo«  jedoch erscholl durch den S a a l  der D a m e n  G eplauder .  
Al« sich n u n  manche erquicket an  S tü ck  n  vom grunzenden

Schweine
O d e r  vom blökenden Kalbe, g a r  trefflich geschmort und gebraten, 
Und die M a g e n  behaglich sich dehneten un te r  dem Zwerchfell , —  
Horch I D a  ertönte hinter de» Vorhänge«  grünlichem Neide,> 
Kündend geheimnisvolle« W a l te n  höherer Mächte ,
Lieblich da« silberne Läuten der lange ersehnten Klingel.
S a c h te  entschwanden die welligen F a l ten  de« neidischen V orhang« .  
„ < $ •  m u ß  ' n e  F r a u  i n  d a »  H a u « " ,  e i n  S i n g s p i e l

i n  e i n e m  A k t e .
S i e h !  D a  be tra t  H e r r  L a n g e r ,  der treffliche M eis te r  der

N ad e l
M u t i g  die S z e n e  und spielte die Rolle  de« alten B a u e r n ,  
D e m  Aphrodite  in«  einsame Herze die Liebe geträufelt.
M u t i g e r  noch erschien in der Rolle de« S o h n e «  H e r r  M  i k l o «, 
Weithin  bekannt a l«  Lenker der weltbedeutende» B re t te r ,
Und a l -  drit te im B u n d e ,  an m u t ig  und lieblich zu schauen, 
F rä u le in  B a j e z ,  da« Liebe«»bjekt de« V a te r«  und S o h n e « .

Pauket  ansonsten die nä-liche S p ra c h e  der gallischen Leute 
H in te r  die dickeren Schäde l  der wenig bestrebsamen J u g e n d ,  
Hauchet anjetzo den süßen Atem melodischer Weisen 
Nachtigallgleich hinein in die lauschenden O h r e n  des Volke«. 
Und da» Liebe«duett erfüllte die H ö r e r  mit  R ü h r u n g ,
Weckte im B u sen  einsam sich fühlender Junggesellen 
B a n g e  S ehnsucht  nach einem t rau ten  beweibten Dasein .
Und e« schlossen sich lau t lo»  die F a l te n  de« neidischen V orhang« .  
Aber  ein Lärmen erhob sich im S a a l e  „zum  goldenen Löwen".  
W ie  wenn der D o n n e r  einherrollt an  schwülen M i t tsom m er tagen ,  
J ä h  die unheimliche S t i l l e  durchbrechend mit P o l t e r n  und H al te rn ,  
Wieder verhallend dann ferne am  schwärzlich ragenden B e r g w a l d :  
Also brauste ein B e i fa l l s s tu rm  au» der entfesselten M enge  
Und verlor sich im hohen Gewölbe de« schimmernden S a a l e « .  
Wieder erscholl die Klingel, die F a l te n  de« V o rh a n g »  enteilten.  
„ F  a  u st u n d  G r e t c h e n " ,  e i n  k o m i s c h  D u e t t e  v o n

R i c h a r d  T h i e l e .
W  a a «, der B a r b i e r ,  er kürzet ansonsten de« H au p te»  Zierde 
M a n c h  edlem M a n n e  und brauet  geheimnisvolle T inkturen,
D i e  dem verzweifelten J ü n g l i n g  die spärliche P rach t  de«

S c h n u r r b a r t«
Ueber Nacht zu nie geahnter S chöne  erheben;
Jetzo spielt er den Faust  ln dem reizenden Stückchen.
F rä u le in  Adele H a r z h a u s e r  au« Krailhos« weitem Gehöfte, 
W o  vom B r ü l l e n  weißstirniger R in d e r  die S t ä l l e  erzittern,
Und der Schnee de« nützlichen M e h l«  au»  der klappernden M ü h le  
R as t lo»  stäubet,  sie gibt g raziös  da« verliebte Gleichen.
Atemlo« lauschte da« Volk dem S iren en g esan g !  der Beiden, 
Lohnte am  Schlüsse m it  reichlichem B eifa l l  die trefflichen S p ie l e r .  
W ieder  erscholl die Klingel, e« schwanden die Fa l ten  de« V o rhang« .  
Und e« erschienen B a b e l t  u n d N i n e t t ,  d i e  v e r l i e b t e n

Z ö s c h e n .
R  e i ch e n p f a d e r «, de« länglichen S p ö t t e r «  umsichtigeHau«frau,  
D u s l ig  im Rokoko und duftiger noch im Gesänge,
S i e  w a r  Babe t te ,  N ine t t  aber F rä u le in  Adele H  a r  z h a u s c r ,  
S t a m m e n d  au»  Krailhos« weitem Gehöfte  und duftig wie jene. 
Herzbetörend klangen die Sehnsucht«seufzer der Liebe 
Au« den schmelzenden Liedern der knusprigen Rokokozöschen,

B i «  au«  dem H in te rg ründe  der „G n ä d ig e  D r a c h e "  hervorbrach, 
D e m  F rä u le in  M o y s e « Luise viel W ü rd e  und Hoheit verliehen. 
Und die Fa l ten  des Vorhänge«  kamen und gingen von neuem. 
Jetzo betraten die M a n n e n  de» turnsaalgebielenden N o « k o  
M ächtigen  S c hr i t te«  die B r e t t e r  und fügten nach s trammen

Befehlen,
D i e  von N a t u r  au« gebotene H a l tu n g  de» K örper»  »erachtend, 
Lebende P y ra m id e n ,  gefährlich und schreckhaft zu schauen.
Und die No«konische S c h a r  entwich un te r  tosendem Beifall .  
Fröhliche S t i m m u n g  herrschte im S a a l e  de« „G oldenen  Löwen".  
Emsig liefen die Heben und brachten den S c h a u m  de« B iere« ,  
Labten die männlichen Kehlen und stillten da« gräßliche D ü rs ten .  
S a n f t  wie F rühl ing-rauschen  im H aine ,  bald wachsend, bald

sinkend,
R astlo«  jedoch erscholl durch den S a a l  da« Geplauder  der D a m e n .
H in te r  den F a l ten  de- Vorhänge«  aber herrschte da« G ra u e n .  
W ie  einst Achille«, der göttliche Held, da« Schlachtfeld durchraste, 
Viele hinmordend der edelsten S ö h n e  de« heiligen T r o j a :
Also wütete M  t k l o «, der treffliche Leiter der S p ie le ,
H in te r  den grünlichen F a l te n  de« V orhang« ,  dem Volke verborgen. 
Und die S ö h n e  der heiteren M u s e  erbleichten und flohen.
Z  l a m a l n u r ,  er hütet ansonsten die G elder  de« Schlosse«,
Schieb t  al« Theatermeister m i t  großem Erfolge  K u l issen ,------
E r  n u r  alleine stand m ut ig  und schob und schaffte m it  Eifer .  
Wieder ertönte die Klingel, die F a l ten  de« V o rh a n g «  enteilten. 
F l i e g l e r ,  der Pensionist,  er schraubte f rüher die S t e u e r n ,  
S uche t  nunm ehr  au« seine« G a r t e n «  bräunlichem G ru n d e  
Langsam kriechende Schnecken, de» Kohle« verwegene Feinde, 
W ü r m e r  auch, die neidischen, tückisch die W u rz e ln  abfressenden, 
Hacket auch Holz m i tu n te r  und t u r n t  in der R iege der Alten,  
F  l i e g l e r ,  der ewig junge, er spielte den lustigen E h m a n n  
I n  der „ m u s i k a l i s c h e n  E h e "  und sang seine Lieder 
F eur ig  und temperamentvoll  wie ein stürmischer J ü n g l i n g .  
W ü r d ig  stand Ihm zur  S e i t e  die Lehrerin gallischer S p ra c h e ,  
F rä u le in  B a j e z ,  a ls  Weibchen. Be ifä l l ig  Naschten die H öre r .  
Und die welligen F a l te n  de« V o rh a n g «  entflohen n u n  wieder. 
„ E d u a r d u n d K u n t g u n d e " ,  O p e r v o n J o s e f P i b e r .  
S  ch e n  d l, der Flit terwöchner,  schwang den Taktstock so taktvoll,
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Nr. 3.______________________
A rt  In da« Eigentum der von ihr verwalteten Fond« zu über­
nehmen und Privatkrankenanstalten zu unterstützen somit aus 
Ermächtigung da« Lande«auSschusse« die Kontrolle über die 
öffentlichen Krankenhäuser des Lande« zu üben. Dieser  Gesetz­
entwurf  enthält  auch genaue D a t e n  über die dieser Kommission 
zur  Verfügung stehenden Gelder.

D ie  in der nächsten Zeit  zu führenden mündlichen V e r ­
handlungen müssen ergeben, ob und inwieweit die Regierung 
aus die Vorschläge de« Landesausschuss!» einzugehen gewillt  ist. D ie  
Anteilnahme der Gemeinde W ien an der V erw a l tu n g  der Wiener 
Krankenanstalten ist selbstverständlich im höchsten G ra d e  wünschens­
wert,  aber nicht unbedingt erforderlich. D e r  Anschluß de» J u b i -  
läum«spitales der Gemeinde W ien an die Krankenanstaiten- 
kommission bleibt dem Ermessen der Gemeinde W ien  überlassen, 
wie überhaupt  d a l  Projekt de« Landesausschusses die obligatorische 
Uebernahme n u r  hinsichtlich der W iener Krankenanstalten vor­
sieht, während fü r  die Uebernahme anderer Anstalten die V e r ­
einbarung  der beleidigten Faktoren maßgebend wären.  W enn  S t a a t ,  
Land und^Gemeinde sich über die prinzipiellen G ru n d lag en  einer 
R efo rm  der niederösterreichischen Krankenanstalten geeinigt haben, 
können auch sonstige Interessenten zu einer Enquete  zusammen­
treten, und wird der LandesauSschuß von diesen an  ihn gelangende 
Wünsche gern berücksichtigen. D ie  offiztillt V ortage  de« Gesetz 
eu tw urfes  an den Landtag wäre  gegenwärtig verfrüht,  da vor 
Abschluß der B e r a tu n g e n  die Vorlage de« Moiivenberichte« 
nicht möglich ist.

D e r  Redner  sagte zum Sch lu f fe :  I c h  bitte, zur  Kenntn is  
zu nehmen, daß dies n u r  ein P r o j e k t  ist. Hoffentlich werden 
w ir  aber doch noch zu einem Ende kommen, damit w ir  mit 
der S a n i e r u n g  der Krankenanstalten nicht w arten müssen, bi« 
irgendein reicher J u d  stirbt.  B e i  aller Hochachtung vor den 
M il l io n ä ren ,  die dafür  sterben wollen, können w ir  nu« darauf 
doch nicht verlaffen.

Ei« versunkenes Spital.
Au« W ien  ging u n s  S a u i S i a g  nachmittag« diese D r a h t -  

mklduug z u :
W i e n ,  8 . J ä n n e r .  H ie r  eingelaufene Nachrichten 

au« T a r v i«  besagen, daß in R a i  b l  heute mit tag« da« 
dortige, zum staatlichen Erzbergbau  gehörige Spital itt die 
tzrde versunken ist. D ie  gesamte Bewohnerschaft de» 
Hause«, der A r  z l D r .  W e s s e l y  mi t  F r a u  und K i n d ,  
z w e i  D i e n s t b o t e n ,  d i e  K r a n k e n w ä r t e r i n  u n d  
i h r  M a n n ,  insgesamt also 7  g e tfo n tn ,  sind umge­
kommen. D a «  Unglück ist auf  einen B ruch  In dem unter  
der Erde  befindlichen B -rg w e rk  zurückzuführen 

Nach ausführlichen Berichten, die u n s  P u t e  zugehen, gewinnt 
es an Wahrscheinlichkeit,  daß der Einsturz durch Sprengschüsse, 
welche bei den Arbeiten abgegeben wurden, verursacht worden ist.

D e r  H e r g a n g  der K a t a s t r o p h e  wird in der Weise 
geschildert, daß sich plötzlich auf einem T e r r a in  von 1 0 0  Q u a d r a t ­
metern die Erde spaltete. D a «  S p i t a l  n e i g t e s i c h s o s o r t  
z u r  S e i t e  u n d  w a r  i m  n a c h  st e n  M » m e n t  v o l l ­
s t ä n d i g  v e r s c h w u n d e n .  Bergleute ,  die un te r  T a g  arbeiteten, 
hörten da« Getöse de« versinkenden Hause« und ergriffen die 
Flucht.  Z u r  Z e i t  de« Einstürze« waren keine Menschen in der 
Nähe.  D i e  Leute in der Nachbarschaft saßen beim Mitkagriisch,  
und al« sie da« donnerähnliche Krachen d-« einstürzenden Hause« 
aufmerksam machte, w a r  da« S p i t a l  schon ein Trüm m erhaufen ,  
der sich in die Oefsnung  senkte und rasch den Augen entschwand. 
D e r  bergmännischen Bevölkerung w a r  e» sofort klar,  daß e« 
sich um einen Schachteinslurz handelte und sie fürchtete weitere« 
Einsinken de« B o d e n s ,  so daß sich niemand in die N ähe  de« 
Schauplatz ,«  der Katastrophe wagte. D ie  Nachbarn verließen 
ih-e Häuser,  da« Notwendigste zum Kampieren mitnehmend, 
und  quart ier ten sich größtentei ls  bei Angehörigen ein. D ie  
Bergwerktbehörde traf  sofort umfassende M a ß re g e ln ,  ließ die 
Arbeit  einstellen und alle Knappen und Htlf«arbei!er  zu Tage  
steigen. E s  wurde dann  nach k lag en su r t  um M onie re  tele- 
g r-ph ie r t ,  da m an  e« für notwendig hält ,  den Raiblbach abzu-

K l i m e n t  a u s  dem edlen Geschleckte der „rötlichen Zinken",  
E r  entlockte dem K lar ine t t  herzzerreißende Tone ,
Und der elektrische W a h s e l  spielte die Geige mit W ehm ut .  
E d i  aber, der Zeller,  tschinellte und trommelte heftig.
Feäe.lein L u i s e  endlich strich die S a i t e n  de« Basse«,
S t r i c h  sie bald lau t  und bald leise, wie ihr G e m ü t  e« erheischte. 
Herrlich w a r  die M u s is  und brwegle da« Zwerchfell  de« Volke«. 
Doch aus der S z e n e  geschahen gar  t rau r ige  M o r i ta te n .  
Blühenden  Aussehens,  —  lange hätten noch leben sie können, —  
S a - l e n  drei adlige R i t te r ,  sink ein unschuldig « Mädchen 
I n  die Arme de« Todes uvb N  cht bedeck,e acht Augen 
J u n g h ,  sonst sitzt in der B  ei! er am oberen S tad tp la tz

gebietend,
S a ß  jetzt dräuend unter  dem mächtigen S ch a l len  der Eibe. 
Schimmernde«  Eisen bedeckte d e  Wucht der riesigen Glieder.  
Z l a m a l ,  sonst schiebt er Kulissen und hütet die Gelder de«

Schlosse«
N u n m e h r  al« S  ch n u s i erschien er, e« klirrte die eherne

R üstung.
Also n u r  rasselt'», wenn Rastelbinder die S t r a ß e  hinschreiten * 
U no  von dem Glanze de« Eisens schimmerten h-ller die R äum e .  
P  r i ß l e r ,  —  er messet sonst fröhlich die G rü n d e  de« fried­

lichen M b S t a l « ,
S ch ieß t  auch m itun te r  au« de« Gewehre« gefährlicher Höhlung  
An dem langohrigen Hasen vorbei und loch t t  die Lüfte, —  
S che l te  den Held E d u a r d e n  und starb eine« seligen Tode«. 
K o l  m a n n  endlich w a r  süß wie niemal« in all seinem Leben. 
D re ie  der lieblichsten Kinder nennen ihn V a te r  ansonsten;
N u n  w a r  er J u n g f r a u  und hieß K u n i g u n d e .  Welch M andel

de« Schicksal«!

_______,Bole"oon der fjbH"
leiten, der durch die Terrainverschiebung in feinem Lause ge­
hemmt, in die Risse, die durch den Einsturz entstanden sind, 
einzufließen droht, roobu die G efah r  besteht, daß die ganzen 
Schächte ersaufen.

V on  einer B e rg u n g  der Leichen m uß  zurzeit abg sehen 
werden. D a «  Loch.  i n  d e m  d a «  S p i t a l  v e r s u n k e n  
Ist ,  i st  m e h r  a l s  2 0 0  M e t e r  t i e f  u n d  m i t  W a s s e r  
u n d  S c h l a m m  g e f  ii 1 1 1. E s  ist vorläufig  unnahbar ,  denn 
es läß t  sich n icht '  mit Best immtheit  sagen, ob nicht weitere 
Erdrutschungen erfolgen werden.

Die Affäre Dofrichter.
H au p tm a n n a u d i to r  K u n z  hat sich M ittwoch abend« nach 

Linz begeben. Hu« diesem G ru n o e  entfiel auch die für  D o n n e r s t a g  
in Aussicht genommene W iederaufnahme de« V erhör«  mit 
Hofrichter D i e  Abreise des Auditor« kam unvorhergesehen und 
b'e D isposi t ionen  zur  Reise wurden auch erst M it tw och  
abend« getroffen W ie  w i r  a u s  informierten Kreisen erfahren,  
soll die R  ist de« H a u p im a n n a u d i to r s  Kunz nach Linz die 
V e r h a f t u n g  e i n e r  v e r d ä c h t i g e n  P e r s o n  z u r  
F o l g e  h a b e n .

D i e  Riicffihr des Auditor« ,  in dessen Beglei tung  sich 
d r  im Prozeßverfahren gegen Hofrichter al» Sch r i f t fü h re r  fu n ­
gierende Leutnant  S l o k l a o k a  befindet, dürste erst nächste 
Woche erfolgen.

D e r  A nw al t  der F am il ie  H o f r i c h t e r ,  Advokat Doktor 
P r e ß b u r g e r ,  hat jüngst an da« M il i t ä rg e r ich t  eine E i n ­
g a b e  überreicht, in der er e l f  E nt las tungsm om ente  für Hof- 
richter mit  näheren Umständen und D e t a i l s  verzeichnet und um 
Ein le i tung  der Recherchen in allen diesen Fä l len  bittet.  Unter  
anderem wird in dem betreffenden M e m o r a n d u m  darauf  ver­
wiesen, daß sich ein K aufm ann  L ü d e  gemeldet habe, der 
üb e ra u s  interessante M it te i lu n g en  zu machen hatte. D anach  
w a r  bei ihm vor langer Z e i t  ein Kommi« k r o a t i s c h e r  
Abkunst beschäftigt, den er auch zum A rrangem ent  der W aren  
in den Schaufenstern  beschäftigte. E in e s  T age«  fand der K a u f­
m an n  den Kommi« damit  beschäftigt, au« einem Zeichenbogen 
Aufschriften herauszuschneiden. I n  der Ecke de« B ogen«  stand 
sorgfältig, kalligraphisch mit  T in te  geschrieben, der Nam e 
„ C  h a r  l e « F  r  a n z i »" .  An dem N a m e n  sei ihm die S c h re ib a r t  
aufgefallen.  A u s  diesem G ru n d e  habe er sich auch den N am en  
gemerkt. D a «  W o r t  „ F r a n z i « "  w a r  nämlich nicht mit  „ c " ,  
wie gewöhnlich, sondern mit  „ z "  geschrieben. I m  Lause der 
nächsten Tage  erhielt  der Chef von seinem K om m is  ein in der 
F o r m  von Reklamebriesen gehaltenes Schreiben ,  da« ein nerven­
stärkende« M i t t e l  a n p r i e s ;  der B r ie f  w a r  zu dem Zwecke a b ­
geschickt, um  vom Chef auf S t i l  und F o r m  geprüft,  respektive 
korrigiert  zu werden. D e r  K aufm ann  er inner t  sich ungefähr an 
den W o r t l a u t  des B r ie fe« ,  somit auch da ran ,  daß sein erster 
S a tz  fast wörtlich mit dem. ersten S a tz  der an die zehn General» 
stab«osfiziere abgesandten B riefe  de« „ C h a r l e s  F ra n c !« "  über­
einstimmt.

D e m  K aufm ann  erscheint es so ziemlich a l«  sicher, daß 
sein K om m is  mit  der G is tm ordaffä re  in Zusammenhang stehe. 
D i e  Schreibweise, besonder« da« für  U n g a rn  und Kroaten 
charakteristische „ s z "  statt „ e s "  weist darau f  hin. B e d e u tu n g s ­
voll ist die Tatsache, daß ein V erw and le r  —  angeblich der 
V a te r  —  dl« Kommi« ein D ro g is t  ist, daß ihm somit die 
Beschaffung des Gifte« keine Schwierigkeiten bereitet hätte.

A ls  ein weitere«,  interessantes und vielsagende« M o m e n t  
führ t  die Eingabe D r .  P r e ß b u r g e r «  folgende« a u « :  I n
jüngster Zeit  habe sich ein H e r r  bei ihm gemeldet und sich al« 
K aufm ann  mit  qu'fllnqenbem, seriösem N am en  legitimiert .  
D u f l r H . r r  zeigte ein R e z e p i s s e  über einen rekommandierten 
B r ie f ,  der am  14. November am Po s tam t  in der M i t t e l g a f f e ,  
wo die ominösen „ C h a r l e s  F r a n c i s - B r i e f e "  ausgegeben wurden, 
zur  Weiterbeförderung übergeben wurde.  E r  e r k l ä r t  b e ­
s t i m m t e s t ,  Z e u g e  d e r  A u f g a b e  d e r  C h a r l e s  
F r a n c i s - B r i e f e  gewesen zu sein. Um  dieselbe Zeit ,  da 
er am Postschalter expediert wurde,  sei ein H e r r  im Z i v i l

G r o ß  w a r  jder Beifa l l  und mächtig da« Klatschrn im S a a l e
de« Löwen.

V on  dem Getöse erbebten r in g s u m  die ragenden W and- .
Wieder kamen die M a n n e n  de« turnsaalgebictenden N o « k o ,  
Machten in M a r m o r  und wurden vom Volke staunend begaffet. 
Endlich noch trieben vier spaßig: C l o w n «  sich herum aus

der B ühne ,
T a te n  ergötzliche D in g e  und ernteten brausendes Lachen. 
M i k l o s ,  der zürnende Lenker der S p i e l e  und K o l m a n n ,

der V r t e r ,
T i p p  l, der heftige M a l e r ,  auch D  chter ländlicher Verse,
P  r c ß l e r ,  der köstliche J ä g e r ; sie alle w aren sehr komisch. 
Und die grünlichen F a l len  de« V orhanges  wallten zusammen.

Lange noch herrschte die fröhlichste S t i m m u n g  im S a a l e  de«
Löwen.

D u m p s  wie die B r a n d u n g  des M eere«  erscholl n die R u fe  der
M ä n n e r .

Säns t l ich  wie F rühlingsrauschen im W alde,  bald schwellend,
bald sinkend,

R as t lo s  jedoch erklang da« Gep lauder  der blühenden D a m e n .  
Alle doch lobten den Abend und rühmten die reizenden S p ie le ,  
Priesen die trefflichen S ö h n e  des liederkundigen G o t te s ,
Ehr ten  die s trammeren M a n n e n  d:« turnsaalgebictenden R o s f o  
Keiner aber von allen w ard  ostet genannt a l s  H e r r  M i k l o g .  
Al« seine lauschigen O h r e n  die Freude de« Volke« vernahmen, 
Lachte da« Herze ihm mächtig un te r  dem zottigen Busen .
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im P o s tam t erschienen, der in der H and  ein B i i n W  von etwa 
acht bis zehn B rie fen  t rug.  D e r  K aufm ann  konnte bei dieser 
Gelegenheit genau erkennen, daß die B r ie fe  mit den ihm nachher 
gen .u beschriebenen und v o rg iw us .nen  „ C h a r l e s  F r a n c i s - B r ie s e n "  
i d e n t i s c h  s e i e n  D ie  Personsbeschreibung, die der K auf­
m ann  von dem betreffenden B riesaufg  der gibt,  stimmt im 
wesentlichen mit  den Angaben der P o s tm a n ip u la n t in  P o s s e  l k 
übcrein. I m  Falle  der Bestä t igung  dieser M i t t e i lu n g  ersävre 
die von u n s  gebrachte D ars te l lung ,  wonach rin O ff iz ie r  im 
Vereine mit  einer Zivi lperson das  A ttenta t  verübt  hat,  ftii  e 
Bestä t igung.  D i e  M ili tärger ich tsbehörde hat die Anzeigen 
D r .  P r e ß b u r g e r «  zur  Kenntni« genommen und die um 
sasiendsten Recherchen eingeleitet.

P i e  m i l i t ä r g e r i c h t k i c h e n  A o k g e « .
I m  Falle,  al« sich die auf den verhafteten O b e r l e u tn a n t  

H o f r  i c h t e r  konzentrierten Verdachtsgründ:  a l s  ungenügend 
erwiesen, en-stünde die F r a g e :  W a «  geschieht dann mit H o fr ich te r? 
Eine Persönlichkeit , die mit  den Bestimmungen der M i l i t ä r s t r a f ­
prozeßordnung und deren Anwendung auf da« genaueste v e r t r a u t  
ist, gibt un«  hierüber folgende Aufk lärungen:

Nach §  196  a  der M t ln ä r s t r a fp ro z e ß o rd n u n g  erfolgt un te r  
anderem die Einstellung de« V erfah ren«  gegen einen Jnku lpa ten ,  
„wenn sich im Laufe der Untersuchung gezeigt hat,  daß der T a t ­
bestand einer vom Gesetze a l s  Verblichen oder Vergehen erklärten 
H a n d lu n g  oder Unterlassung nicht vorhanden oder doch die Z u ­
rechnung derselben a l«  Verbrechen oder Vergehen ausgeschlossen 
ist." I n  diesem F a l l  ist von einem o rd n u n g sg em äß  zusammen« 
tretenden Krieg«recht der E  i n st e l l u n g « b e s ch l u ß einzuholen, 
der vom G erich tsherrn ,  in diesem Falle dem W iener  K o rp s ­
kommandanten,  zu ratifizieren ist.

N u n  ist O b e r le u tn a n t  H o f r i c h t e r  außer  in der G i f t ­
m ordaffäre  noch in einer Reihe a n d e r e r  D e l i k t e  beschuldigt. 
M i t  Rücksicht d arau f ,  a l s  d i e s e  Delikte nicht de ra r t  schwer­
wiegender N a t u r  sind, daß eine UntersuchungShasl gerechtfertigt 
wäre,  käme für  ihn der §  1 5 3  der M .  S t  O  in Betroch ' ,  
der norm ier t ,  daß „sobald die Untersuchung g g - n  eine b if t 'm m ic 
P erson  angeordnet wird,  ist zugleich zu erwägen, ob hinlängliche 
Ursachen vorhanden sind, d m  Beschuldigten in die U ntersuchungs­
haft zu bringen. W e n n  k e i n e  hinreichenden VcrdachlSgründe 
z u r  Verhängung der Untersuchungshaft voiliegen, oder w e n n  
U m s t ä n d e  e i n t r e t e n ,  vermöge welcher der Beschuldigte 
au« einer anderen rechtlichn Ursache mit dem Arrres t  v rschont 
w e r te n  müßie.  so ist die Untersuchung wider denselben a u f  
f r e i e m  F u ß e  vorzunehmen . . . "

I n  dieses S i a d i u m  der Untersuchung würde die Affäre 
Hofrichter im F a l l :  einer Eins t i l lung  d r  Untersuchung in der 
Gifimordangelegeaheit  kommen. Zugleich mit  dem D elik t  w gen 
b i s  G is im oida t ten la t«  würde nämlich da« V e r g e h n  wegen F a l s c h -  
m ^ e l d u n  g (Affäre D r  H al le r )  und die Angelegenheit de« vom 
„ S a r a j e w o e r  T a g b la t t "  veröffentlichten Briese« zum G eg en ­
stand einer gerichtlichen Untersuchung gemacht. I m  ersten Fgll  
würde es bei einer disziplinären A m tsh a n d lu n g  dabei sein B e ­
wenden haben. Ander« steht e« in der F r a g -  de« Briese«. E s  
entsteht die F rage ,  ob die Gerichtsbehörde in demselben nicht 
eine S  u b o r  d i n a t i v n s  v e r  l e  tz u n g erblickt; nuch dann 
hängt es von dem Richter ab,  diese a l s  V e r g e h e n  oder V e r ­
b r e c h e n  zu qualifizieren N u r  im letzten Falle  würde eine 
E n t l a s s u n g  des betreffenden O ff iz ie rs  erfolgen.

Verhaftung des Wechselfaljchers 
Reicher.

Am 5  A pri l  v I  wurde in W ien  die Flucht de« stadt­
bekannten und  berüchtigten Geldagenten Friedrich R e i c h e r ,  
eine« jetzt 6 9 jäh r ig en  M a n n e «  bekannt, der seine W o h n u n g  in 
der Maysedergrsse N r .  6  plötzlich verließ. E r  hinterl ieß V e r ­
bindlichkeiten, die in die H  u n  d e r  t t a u s e n d e gehen, und nach 
s iner  Flucht stellte sich heran« ,  daß er das  ihm entgegengebrachte 
V e r t r a u e n  durch V e rü b u n g  von riesig-n Mechselfälschungen ge­
täuscht h a t t ' .  Reicher hatte sehr klug berechnet, daß durch die 
A r t  der Beziehungen die meisten Geschädigten Anstand nehmen 
würden ,  eine S t r a fa n z e ig e  zu erstatten,  um  nicht durch eine 
öffentliche G er ich tsverhandlung  die V erb indung m it  Reicher klar­
gestellt zu sehen Nach der Flucht Reicher« ist auch tatsächlich 
durch M o n a te  keine einzige S t r a fa n z e ig e  im S ic h - rh e i t sb u re a u  
erstattet worden.

D a s  S icherhe i tsbu reau  hat sich schon d am als  v e ran laß t  
gesehen, die S ta a ts a n w a l t s c h a f t  von der Flucht und ihren B e ­
gleitumständen zu verständigen. Ers t  am  8  d. M  ist im S ic h  r- 
hei tsbu reau  die e r s t e  S t r a f a n z e i g e  gegen Reicher erstattet 
worden. S i e  gab die Handhabe zum behördlichen E inschrei ten;  
ausgegangen ist diese Anzeig: von einem hiesigen F in a n z ie r s ,  
d . r  sich durch R.icher um 7 5 . 0 0 0  Kronen  geschädigt erachtet. 
D e r  F in a n z ie r  erschien s lbst im S ich e rh e i t sb u reau  und teilte 
dort mit,  daß er von Reicher im F rü h ja h re  1 9 0 9  einen Wechsel 
erhielt,  der da« G i r o  Reicher« t ru g  und den N a m e n  eine« 
G ra fen  a l s  Akzeptanten auswies.  D e r  F inanz ie r  sollte den Wechsel 
eSkowptienn. E r  hatte nicht den mindesten A n laß ,  in die Echt­
heit Zweifel zu setzen und eskomptierte tatsächlich den Wechsel, 
für den der Fa is  u r  Reicher die volle V a lu ta  erhielt. A m  V e r ­
sal ls tag wurde der Wechsel p ro longier t  Ehe der neue Fälligkeit«- 
t rm in  kam, w a r  Reicher über alle B e r g -  und d i r  F in an z ie r  
stellte nach der Flucht durch Nachfrage f-st, daß d i e  U n t e r -  
f C h r i s t  d t «  G r a f e n  g e f ä l s c h t  sei. D e r  F in an z ie r  un te r ­
ließ auch dann noch die E r s ta t tung  der Anzeige. Ers t  jetzt ent­
schloß sich der durch Reicher so empfindlich Geschädigte hiezu 
und rief die I n te rv e n t io n  der Polizeibehörde an.

E «  gelangte zu r  K enn tn is  der Polizeidirektion, daß sich 
Reicher in G r a n a d a  aushalte. D i e  Polizeidirektion verständigte 
die S ta a t s a n w a l t s c h a f t  von dem S t a n d  der Angelegenheit.  Z u
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gleicher Z e i t  verständigte sie auch da« f. u. (. Konsula t  in 
M a l a g a ,  in dessen AmtSsphäre G r a n a d a  gebürt,  telegraphisch 
von dem mutmaßlichen AusenihaltSor t  de« Verfolgten.  D a «  
Konsula t  wurde ersucht, die V e rh a f tu n g  Reicher« zu veranlassen. 
Doch Reicher hatte unterdessen G r a n a d a  verlassen und w ar  
weitcracreist.  E r  hatte sich noch M a d r i d  begeben und w a r  von 
dort gegen die spanisch französische G renze abgedampft.  Auch auf 
diesem Wege verfolgte ihn der telegraphisch nachgesandte V er-  
haftung«befehl und ein hier eingetroffener Bericht  besagt, daß 
Reicher in dem aus der R o u te  nach P a r i «  gelegenen spanisch­
französischen G r e n z o r t  J r u n  v e r h a f t e t  und dem dortigen 
Gericht eingeliefert wurde.  D i e  Au«lieferung«verhandlungen sind 
eingeleitet.

Erploston im Palais -es Großfürsten 
Nikolai Nikolazewitsch.

P etersb u rg , 10 .  J ä n n e r .  D i e  Feuerwehr wurde 
gestern un te r  dem A la rm  G roßfeuer  in da« P a l a i «  de« 
G roßfü rs ten  N i k o l a i  N i k o l a j e w i l s c h  berufen, da« im 
Z e n t ru m  der S t a d t  in der J ta l janSkas traße  gelegen ist. D a «  
F eu e r  ergriff  den F lüge l  im Hofe, wo M o to r e n ,  Remisen und 
Pserdeslälle un te rg 'b rach l  sind. Au« unbekannter Ursache w a r  
do r t  ein große« B e n z i n g e s ä ß  e x p l o d i e r t ,  wodurch der 
Chauffeur T t t o w  und der Kutscher F e d o r o w  sofort getötet 
wurden und to ta l  v e r b r a n n t e n .  D i e  Pferde wurden gerettet.  
D a «  Feue r  ergriff  sämtliche 4  Stockwerke de« Hosgebäude». 
D i e  F r a u e n  der Bediensteten und die Kinder flohen über die 
Dächer  und wurden gerettet. D i e  P e te r s b u r g e r  Feuerwehr 
arbeitete angestrengt, ebenso die P r iv a t f e u e rw e h r  de« Fürsten 
L w o w. D e r  Fürst  drang selbst u n te r  Lebensgefahr in die be­
drohten R ä u m e  ein, die wertvolle h i s t o r i s c h e  S a m m ­
l u n g e n  bergen. D i e  Kunstschätze w urden  gerettet.  D e r  
Brandschaden w ird  auf e i n e  M i l l i o n  K r o n e n  geschätzt. 
Z w e i  Feuerwehrleute wurden  bei den RettungSarbe ilen  schwer 
verletzt. '

Der Diebstahl im Postamt Miaoriten- 
platz.

Unte r  dem Verdachte, den Diebstahl von 1 1 9 . 0 0 0  Kronen 
im Po s tam t  M inor i tenp la tz  verübt zu haben, ist, wie noch e r ­
innerlich sein dürste, im August v. I .  der schon bestrafte 
R o b e r t  F r e e m a n  in  N ew-Dork verhaftet worden. E r  erhob 
Einspruch g ,g  n  die V e rh a f tu n g  und erwirkte damal«,  da sich 
im kabUtelegraphischen Wege in der vom amerikanischen G 's i tz  
norm ier ten  Zeit  nicht da« nötige M a t e r i a l  beibringen ließ, auch 
tatsächlich seine F r e i l a s s u n g

Freem ann  blieb aber un te r  Beobachtung.  Al« dann da« 
Sicherhe it«bureau  in W ien  neue« Tatsachenm ater ia l  sammelte 
und  namentlich durch die von New -D ork  au«  eingesandte P h o to ­
graphie Agno«zierungen de« Verhafte ten sowohl im Po s tam t  
selbst ol« auch im Hotel,  in dem er gewohnt hat,  herbeiführen 
konnte, erfolgte die a b e r m a l i g e  V e r h a f t u n  g de« M a n n e « ,  
der, wie in New -D ork  erhoben wurde,  in  den berüchtigsten 
Verbrecherkreisen verkehrt und tatsächlich z u  g e st a  n d e n hat,  
daß ein bet ihm vorgefundener B e t r a g  v o n  d e m  P o  st d i e  b- 
s t a h l  i n  W i e n  s t a m m e .  U m  die Kosten de« langwierigen 
Au»l ieserung«verfahren» zu ersparen,  soll F reem an  al« „lästiger 
A u s lä n d e r"  au»  den Bereinigten S t a a t e n  ausgewiesen und zu 
Schiffe  in den Einschiffung«hasen nach E u r o p a  zurückbeordert  
werden. V on  dort  au« wird voraussichtlich die Au«lieferung an

die österreichische Gerichtsbehörde erfolgen. M a n  hat  die P ro z e d u r  
schon fü r  jetzt e rw ar te t  und e« hieß, daß F reem an  schon in 
diesen T a g e n  die unfreiwillige F a h r t  an tre ten werde. N u n  ist 
D i e n s t a g  nacht« ein Kabelte legramm de» Generalkonsula t«  in 
N e w - I o r k  an  die W ien e r  Poltzeidirektion eingetroffen, da« in 
apodiktischer Kürze besagt,  daß F reem an  an da« O bers te  Gericht 
a p p e l l i e r t  hat.  § «  ist vorauszusehen, daß der Rekur« 
F re e m a n s  eine bloß a u f s c h i e b e n d e  W i r k u n g  haben und 
daß bald die Kunde kommen wird,  daß F reem an  doch die u n ­
freiwillige Rückreise an tre ten  wird.

Die Portofreiheit -es fürstlich Th«r» 
und Tarissche« Hanfes.

D i e  Nachricht der „ B a y e r .  P o s t " ,  daß der E n t s c h ä d i ­
g u n g s b e t r a g ,  welchen der S t a a t  für  die Aufhebung der 
Portofre iheit  de» fürstlich T h u r n  und Taxi«schen Hause« an 
diese» zu zahlen habe, auf  eine halbe M i l l io n  sich belaufe, ist 
unrichtig. D i e  in dem zwischen dem fürstlichen Hause und der 
K. S t a a t s r e g i e r u n g  vorbereiteten V e r t r a g  stipulierte Entschädigungs­
summe beziffert vielmehr 4 0 0 . 0 0 0  M a i  k. Auch handelt  e« sich 
nicht um  ein „ R e s e r v a t r e c h t " ,  da« der F ürs t  von T h u r n  
und T o x i« ,  wie gemeldet,  sich vorbehalten habe, sondern um 
den P o  st v e r t r a g  z w i s c h e n  d e m  D e u t s c h e n  R e i c h  
u n d  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  vom 7. M ä r z  1 8 7 2 .  Richtig 
ist, daß durch den erwähnten V e r t r a g  zwischen der K. S t a a l « -  
reg ie rung  und dem fürstlichen Hause,  da» in dem Pos tver t rag  
zwischen dem Deutschen Reich und O esterre ich-Ungarn u a 
festgelegte Recht  nicht berührt wird,  daß da« fürstliche H a u -  
seine Korrespondenzen m it  den M i tg l ied e rn  de« österreich-un­
garischen Herrscherhauses im deutsch-österreichisch-ungarischen 
Wechselverkehr ohne Beschränkung auf ein bestimmte« Gewicht 
portofrei befördern läßt.  D agegen  ist die M e ld u n g ,  daß eine 
portofreie B efö rde rung  von Paketen im Wechselverkehr vom
1. J ä n n e r  1 9 1 0  ab nicht mehr stallst >de, insofern nicht zu­
treffend, al« eine portofreie B efö rd e ru n g  von Paketen im Wechsel­
verkehr auch bi«her n i c h t  s t a t t g e f u n d e n  h a t .

Die Pariser Apache».
P a r i s ,  9 .  J ä n n e r .  D e r  Polizeiposten beim B o u le v a rd  

S e b a s t ia n  wurde gegen M it te rnach t  verständigt,  daß ein G as t  
in  der bekannten Engclbertschen Kneipe lau t  und wiederholt die 
D r o h u n g  ausgestoßen habe, er werde noch in der Nacht einigen 
Polizisten den G a r a u s  machen. D i e  Geheimpolizisten D e r a y  
und  F o u r n e «  lauerten in der N ähe  de« Gasthause« und al« 
der G as t ,  ein bartloser  kleiner, fast schwächlicher Mensch, an 
ihnen vorbeikam, ergriffen sie ihn,  ließen aber im nächsten 
M o m e n t  m it  b l u t ü b e r s t r ö m t e n  H ä n d e n  wieder Io». 
Höhnisch rief der S t r o l c h :  I h r  I g n o r a n t e n ,  ihr kennt nicht 
e inmal unsere ältesten Trick«, die mit  M c ta l ln ad e ln  besetzten, 
an  A rm en  und  Handgelenken zu tragenden S p a n g e n ! D a r a u s  
sprang  er z u r  S e i t e ,  versetzte den Agenten einige Dolchstiche 
und  flüchtete in eine der engen Nebengassen.

Auf die ihn verfolgenden Geheimpolizisten gab er mehrere 
R  e v o l  v e r  s ch ü  s s e ab, von denen zwei den Agenten D e r a y  
t ö d l i c h  verletzten, der nach wenigen M i n u t e n  starb.

Endlich konnten Polizisten und Passan ten  den wie rasend 
um  sich schlagenden S t r o lc h  bändig-n,  da« P ubl ikum  drang 
wütend auf den Apachen ein und mißhandelte ihn mit  dem 
R u f e :  „ R e i ß t  ihn in S t ü c k e i "  Schließlich wurde er au»  den 
Händen  der Leute befreit und auf die nächste Wachstube gebracht.

I T e r  Verbrecher ist mit  dem 2 4  jährigen Schuhmacher 
L i a b o e u f  iden'isch, der erst bor wenigen T agen  au«  dem 

j Gefängnisse entlassen worden w ar ,  wo er wegen Landstreicherei 
I und oerbotener Rückkehr eine einmonatliche Hast  verbüßt halle.

D ie  Verletzungen, die L abveuf erlitten holte, sind nicht leinn«, 
i gefährlich, dageg n ist der Zustand de« Polizisten B o r u l o n t  
| s-hr bi re klick, er wurde beim Kampfe mit  dem Verbrecher so 

s c h w e r  v e r l e t z t ,  daß er die Nacht  k a u m  ü b e r l e b e n  
dürste. D e r  Agent Fourne»  dürfte mit  dem Leben davonkommen.

B e im  Leichenbegängnis D e r a y «  wirdPol ize ipräfek t  L « p i n  
eine Lobrede für  den seiner Pflicht zum O p f e r  gefallenen Agenten 
hol en. Alle on der Festnahme de« Verbrecher« beteiligt ge- 
wejenen Polizisten werden Aufzeichnungen erhalten D ie  weite 
Umgebung de« Bou leva rd  S eb as t ian  w ird  heute nacht« besonders 
stark überwacht, da mein die Rache der Geliebten des Liaboeuf, 
der sog nannten  „ G o ld h a u b e " ,  und ihre« Apachenanhang:» 
fürchtet. Al« vor wenigen M o n a te n  der Vizediriktor der öffent­
lichen Sicherbeit  B l o t  angesichts seiner Beglei ter  den Tod 
fand, wurde von der Ocffentlichketl verlangt,  daß den O r g a n e n  
der Polizei  w e i t e s t g e h e n d e  V o l l m a c h t e n  in bezug auf 
den Gebrauch der W affen  erteilt werden. Heute wird diese« 
Ver langen  un te r  dem Eindrucke der blutigen Affäre in ver­
stärktem M a ß e  lau t .  Wahrscheinlich wird  auch in der Kam m er 
eine diesbezügliche I n t e r p e l l a t i o n  eingebracht werden.

; Vom ß'audeslmlturrate des Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er  Euns.

i W i e n ,  a m  Ist J ä n n e r  1910.
Gericht über die WarLtverijältniffe am Schlachtvieh- 

markte in Mirn am 10. Jänner 1910.
A u f t r i e b : 2 5 7 4  D c h s e n ,  6 7 5  S t ie re ,  715 K ü h e ,

7 5  S ü f f e l ,  z u s a m m e n  4039  Stück, d a v o n  zirka 7 6 2  Stück 
S e i n lv i e h .

V e r k a u f s p r e i s e  in  K r o n e n  p e r  \00  K i l o g r .  ke b e nd ge-  
w icht .  Deutsche D c h s e n : Q u a l i t ä t  v o n  92— 106, 2 . Q u a ­
l i tä t  v o n  78— 91, 5 . Q u a l i t ä t  v o n  71— 7 6 ;  un ga r i sc h e  
M c h s e n : st Q u a l i t ä t  v o n  7 6 — 108, 2 . Q u a l i t ä t  v o n  6 0 — 9 6 ,
3 .  Q u a l i t ä t  v o n  48— 6 3 ;  gaiizische D c h s e n : st Q u a l i t ä t  v o n
80 — 9 2 ; 2 . Q u a l i t ä t  v o n  7 0 — 7 8 ;  S t i e r e : 1. Q u a l i t ä t  v o n
81— 8 4 ; 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  64 - ^ B O ; K ü h e : st Q u a l i t ä t  v o n  
7 5 — 8 4 ; 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  5 8 — 7 4 ;  S ü f f e l : 3 .  Q u a l i t ä t  
v o n  40— 5 2 ;  S e i n l v i e h  : 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  34 — 6 4 ;

A u f  d e m  h e u t ige n  R i n d e r m a r k t e  w a r e n  i m  v e rg le ic h e  
zu r  V o r w o c h e  u m  1017 Stück w e n i g e r  a u fg e t r i e b e n .

S e i  r u h i g e m  G e s c h ä f t s v e rk e h re  w u r d e n  g egen  die 
V o r w o c h e  p r i m a f t a l l m a f t f o r t e n  u m  1— 2 K r o n e n ,  m i t t l e re  
u m  3 — 4 K r o n e n ,  m in d e r e  S o r t e n  u m  4 —6 K r o n e n  p e r  
Z e n t n e r  t eu re r  g e h a n d e l t .  I m  k a u f e  d es  I N a r k tv e r k e h r e s  
w a r e n  w ei te re  P r e i s s t e i g e r u n g e n  zu verzeichnen. P r i m a s t i e r e  
w u r d e n  bei f l a u e r  K a u f l u s t  u m  ( K r o n e  p e r  Z e n t n e r  b i l l ig e r  
v e rk a u f t .  ZTimdere S t ie r e  sow ie  S e i n l v i e h  kon n ten  die v o r ­
wöchentlichen  p r e i s e  b e h a u p te n .

Eigenbericht«.
G l e i ß .  ( V o n  d e r  K i r c h e . )  D ie  Kirche d e r . Kloster- 

schwestern ist in gewisser Hinsicht ein SchatzkLstlein zu nennen, 
m a n  betrachte n u r  die herrliche Decke genauer,  und ihr  B a u ­
meister, der unvergeßliche S t i s t « p r l o r  von Melk,  P.  Benedikt 
H ager ,  hätte gewiß seine helle Freude, wenn er sehen könnte,

„MUdwaster."
G ebirgS rom an von Luise C a m m e r  e r .

(b. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ M i t  V er laub ,  R a i n t a l e r ,  aber zu einer H e i r a t  da ge­
hören schon zwei,"  sagte i r  kurz. „ I c h  und die G u n d i ,  w ir  
haben noch kein einzige» S le rb e n S w ö r te l  vom Freien geredet. 
D u  selber hast mich ersucht, ich möcht sie ein wenig herau«- 
bringen au» i h m  Trübseligkeit,  die'« immer he rum träg t ,  wie 
ein Schneck sein H a u «  und  Ich hab« auch recht lieb, da« D irn d e l .  
Aber heiraten, heiraten kann ich« nit ,  weil ich schon längst ein
andere« D irn d e l  hab und die G u n d i  will  auch sicher nicht« von
m ir .  die weiß sich einen besseren B urschen ."

W ie  ein geknickte« B lü m le in ,  bleich, m i t  versagendem Atem, 
lehnte G u n d i  am Tische, schrcckenSstarr schaute sie zu dem eitlen, 
herzlosen Burschen aus.

„A ber  ich und dein V a te r ,  der Wendel ,  w i r  haben doch 
mit  unseren Augen gesehen, wie du da« D i r n d e l  geherzt und 
geküßt has t ,"  schrie der R a i n t a l e r  zornig auf. „ M e in s t  du viel­
leicht, ich laß  von dir mein einzige« Kind a n d e r  Ehre  k ränken?"

„ D a «  ist n i t  geschehn und ich hab der G u n d i  auch keine
ernste Versprechung gemacht," erwiderte der S i x t  kaltblütig
„ W e n n  ich jede« D i rn d e l  freien wollt ,  da« ich au f  dem T a n z ­
boden busselt und dem ich schön getan hab,  dann  dürf t  ich gleich 
ein T ü r k  sein. I c h  sag» noch m al ,  eine H e i ra t  ist eine wichtige 
S a c h ,  zu der m a n  sich halt  n it  zwingen l a ß t . "

„ U n d  ich nährn dich auch nit,  wenn du gleich um  und um 
in G o ld  stecken tätest,  t u  schamlose« M a n n « b i ld ,  du l "  ries 
G u n d i  m it  heißgeröteten W angen  und dicht auf  ihn zutretend. 
„ V a te r l ,  m i t  dem ist ausgeredet, denn der, der ist n it  wert ,  
daß m a n  noch ein einzige« W o r t  an  ihm verliert.  D a «  ist ein 
ganz feiner, der e« versteht, wie m a n  den D i r n d e ln  da« Herz  
v.-rgiftet und sie h in terher  spöttisch macht und verlacht. N im m «  
n u r  dein D i rn d e l ,  ich beneid t« gewiß nit  um  sein G lü ck !"

> I h r e  Augen blitzten ihn stolz verächtlich an, doch um  den 
kleinen M u n d ,  den er vorh in  im heißen Verlangen  immer und 
im m er  geküßt, zuckte e« schmerzlich, und den V a te r  fest mit  sich 
fortziehend, entfernten sich beide eiligen S chr i t te«  vom Festplatz.

„ D u  wirst wissen, wa« du zu tun  hast, S i x t ,  und in 
den nächsten T a g e n  zum R a in ta l e r  aus die B rau tschau  gehen," 
sagte der Lindhammer so ruh ig  und bedächtig, al« ließen seine 
W o r te  gar  keinen Widerspruch zu. „ D i e  G u n d i  ist eine von 
der stillen S o r t e ,  die fü r  dich paßt .  E«  ist an  der Ze i t ,  daß 
du zur  V e rn u n f t  kimmst und ein r i c h t ig e  Mensch wirst ,  sonst 
ist'« a u s  mit  u n«  zwei und wir  sind geschiedene Leute für  
immer I D u  kennst mich, Bursch und weißt,  ich treib mit  solchen 
S a c h e »  keine S p ä ß e .  W a «  du sonst noch geschwätzt, hast von 
einem anderen D i rn d e l ,  da« w ar  gcredt ohne S i n n  und V e r ­
stand, da« will  ich n i t  gchört haben I"

S t r e n g e r  E rn s t  lag  in seinen W o r te n ,  strenger E rn s t  in 
seinem Blick.

„ J h  mein halt ,  der V a te r  hat  sich seinerzeit auch ein 
D i r n d e l  gesucht, da« ihn gefreut hat  und n i t  eine», da« ihm 
die Leute ausgeredet haben I"  sagte er voll finsteren Trotz-«. 
„ D a s  H eira ten  ist die wichtigste S a c h  im Leben, bet der m an  
halt  leicht in« Unglück hineingeraten könnt '  und zu der ich mich 
all mein Lebtag nit zwingen laß ' .  S o l l t '  mich der  V a te r  doch 
gleich u n te r  K ura te l  stellen, nachher w üß t  ich doch, daß ich 
nirgend« etwa« zu reden hätt  und alleweil wie eine Katz auf 
den Pfo ten  umeinanderschleichen m u ß  I"

V o r  Lindhammer« A ugen flimmerte e« und die starken 
Z o rn a d e rn  auf  seiner S t i r n  t ra ten  in bläulichrotin Umrissen 
h e r v o r ; er vergaß,  wo er sich befand, vergaß auf O r t  und Leute 
und seine S t i m m e  klang wie da« Rauschen eines Wildbache«,  
al« er gebietend sp rach :

„ O h o ,  ein wenig mehr Respekt, du frecher Bursch,  du 
redest mit  deinem V ater .  D a «  ganze J a h r  nicht« richtige« 
schaffen, alleweil fortlodern und lumpen, und nachher noch da« 
große W o r t  führen,  damit  kommst bei m i r  nicht durch Kein 
S t e i n d l  auf  dem D ach ,  kein H a lm  auf dem Ackerland draußen 
käm dir zu, wenn ich« nit  gehalten hätt ,  die S a c h .  Verschuldet 
und aus der G a n t  sind meine braven rechtschaffenen E l te rn  in

die E rd  hineingekommen, wegen einen, der so w a r ,  wie du, der 
nie gespart und geschafft, n u r  alleweil for tgelumpt hat  und 
hinterher  verdorben und  gestorben ist, wie ein Lump, a l -  der er 
gelebt hat .  R e in ,  B ü a b l ,  so hausen w ir  zwei n i t  länger  mit 
e in a n d e r ! D u  freist um  die G u n d i ,  oder fü r  alle Z e i t  ist« au» 
m it  un«  und in der Schne idm ühl ,  da findest von heut an  ver­
schlossene T ü r e n  für  dich!"

„ I c h  tu« nit,  ich nehm sie nit,  die heimlich stille D in g in ,  
die zuwidere, die kein l a u te t  W o r t  und  kein V ergnügen ver­
tragen  kann, die m a n  n i t  a n rü h ren  darf,  weil sie g a r  so sein 
ist und gleich in der M i l t  abbrechen tät .  I c h  hab meinen S p a ß  
mit  ih r  gehabt, weil« der R a in ia l e r  so gewollt hat,  und jetzt 
m u ß  er« schon haben wie es ist. I c h  will ein gesunde«, leb- 
frische« D irn d e l ,  eine«, an  dem ich eine F reud  hab. D i e  V ron i ,  
unsere O b e r d i r n ,  die ist eine gute H auser in ,  und  «in richtige», 
schneidige« D irn d e l ,  die ist mein Schatz und wird  auch später 
mein W e ib ."

Lindhammer w a r  totenbleich geworden, der A tem ging ihm 
keuchend au« der B r u s t  hervor,  dennoch versuchte er zu lachen. 
Allein diese« Lachen kam heiser und schrill au»  der Kehle.

„ I c h  glaub gar ,  dir fehlt« im Obers tübel  d r inn,  S i x t , "  
sagte er spöttisch „ D i e  V ro n i  ist so weit ein ganz richtige« 
D irn d e l ,  doch um  etliche J a h r e  ä l ter  wie du selber und wie e« 
nachher mit  dem V erm ögen  steht, da ist eh gleich aufgeredet.  
W eiß t  B u a ,  du hast ha l t  lau te r  dumme S a c h e n  im Kopf und 
bist alleweil im Vollen gesessen, wie der Kanarienvogel im 
Hans.  D u  kennst da» Schaffen und  Z u sam m enhal ten  n i t  und so 
mein ich schier, du schaust ein bissel in der W e l t  umeinand,  
verdienst dir etwa« und kommst in etlichen J a h r e n  zurück und 
hciratst  dein D i rn d e l ,  dahin,  wo du willst, doch nie in die 
S chne idm ühl  hine in!  D a «  d arf  n it  sein, da» geht nit  an ,  und 
bevor ich zu deiner Lumperei ein „ J a  und A m en" sag, bevor 
soll da« „W ildw asser"  die Schne idm ühl  mit  sich fort t r a g e n ! "

E r  ließ den Verdutzten stehen und wandte sich schwer­
fälligen S ch r i t t e«  dem Platze zu, wo er seine F r a u  noch immer 
in eifrigster U n te rh a l tu n g  vorfand.

„ M i r  ist« g a r  n i t  gut,  T h e r e - l ,  und schwül ist'« wie vor 
einem Gew it te r .  I c h  mein, w ir  haben genug gehabt von dem
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w>: prächtig das I n n e r e  der Kirche ausgestattet ist;  wurde ja 
doch die Apsis mit M alere ien ,  eine A rt  Freskomalerei,  die 
aber vor dieser den Vorzug  größerer  Haltbarkeit  bei Feuchtigkeit 
v o ra u s  hat (WachS^Tempera)  von der H and des akademisch 
tüchtig gebildeten H e r rn  Kästner geschmückt, die mit dem goldenen 
H in te rg ru n d  eine große W irkung machen. D ie  Rückwand der 
Kirche w a r  aber bis jetzt geradezu a r m;  m a n  vermißte eben 
eine O r g e l  mit  glitzernden Pfeifen, D ie  T öne  eines sie er­
setzenden H arm o n iu m «  nahmen sich ziemlich armselig au«, ja, 
wenn an S o n n -  und Feiertagen die ganze Kirchcnmenge sang, 
wurden sie überhaupt  vom Gesänge verschlungen. D a «  soll aber 
in Zukunft ander« werden. D e r  bewährte und erfahrene H err  
J o h a n n  Lachmayr, Hoforgelbauer  in Urfahr-Linz,  dem anläßlich 
des Linzer Volksfeste« fü r  ein ausgestellte« Werk die goldene 
M edail le  zuerkannt wurde, baut ein- zweimunualige,  fünfzehn
klingende S t i m m e n  zählende und mit  allen modernen S p ie lbe -
hclfen ausgestattete O r g e l ,  die sowohl durch ein entsprechende«
Aeußere al«- auch durch einen schönen T o n  einen würdigen
Schlußste in  zur  inneren Ausschmückung der Kirche bilden wird.

H ilm -K em aten. I m  letzten Berichte über den S i l ­
vesterabend ist durch ein unliebsames Versehen be i  Berichterstatters  
die E rw ä h n u n g  de« H e r rn  F r u m w a l d  unterblieben, der a ls  
„ S c h a n z e lw i r t "  wieder eine ferner immer gelungen charakterisierten 
F iguren  aus die B ü h n e  stellte.

W eite rs  sei auch de« H e r rn  Friedrich M a y r h o f e r  
gedacht, der mit sympathischer S t i m m e  den „H au sh o fm e is te r"  in 
„Friedrich dem H eizbaren"  sang, und sei so den beiden Herren 
die gebührende Anerkennung nachgetragen.

Abbsitz. l T a n z k r ä n z c h e n  de «  chr i s t l .  A r b e i t e r ­
v e r e i n e « . )  S o n n t a g  den 9. J ä n n e r  veranstaltete die O r t s ­
gruppe  Abbsitz de« christl. Arbeiter- und Volk-vereine« Waidhofen an 

•d e r  M b «  und Umgebung in H e r r n  P h i l ipp  Pöchhacker« G asthau«  
sVereinSlokal) ein Tanzliänzchcn, welche« einen sehr guten 
Besuch aufzuweisen Halle.

Um Ye7 Uhr ließ die hiesige Musikkapelle un te r  persön­
licher Leitung de« Kapellmeister« H e r rn  Heinrich Spendelhofer  
ihre frohen Weisen ertönen und bald w a r  alle« in bester 

S t i m m u n g .
F ü r  gute B e w i r tu n g  sorgte in gewohnter Weise F r a u  

Pöchhacker auf da« vorzüglichste.
D ie  B ete i l igung  von S e i t e  der H e r re n  B ü r g e r  unsere« 

M a r k te «  w a r  eine äußerst gute und beweist, daß der christliche 
Arbeiterverein allseits Anklang findet, wofür die Bcre ins lc i tung  
besonder« auch für die gütigen Ü b e rz a h lu n g e n  mancher G ö n n e r  
h emit den wärmsten D a n k  ausspricht und damit die B i t t e  
verbindet, e« mögen auch in Zukunft  die S y m p a th ie n  dem 
Vereine erhailen bleiben,

M ö g e n  sich die gesteckten Ziele de» christl. Arbeitervereine« 
verwirklichen, dann wird gewiß der W unsch :  „ G o t t  segne die 
A r b e i t ! "  nicht unerfüllt  bleiben.

H a i d e r - H o f e n .  ( T r a u u n g  )  S o n n t a g  den 16.  J ä n n e r  
findet in der Kirche M a r i a h i l s  in W ien  die T r a u u n g  de« H e r rn  
K a r l  P e r n d l ,  W agnermeis lerS- und Hau«besitzerSsohn von 
S a m e n d o r f ,  mit  F r l .  Gusl i  Z e i ß ,  derzeit  bei der Herrschaft 
V otp in i  de M a e s t r i  in W ien ,  statt. D ie  Musikkapelle veranstaltet 
zu Ehren  ihre» Kap.llmeister« in H e r r n  Hasenleithner« G as t­
hause zu S a m e n d o r f  am 1 8  J ä n n e r  eine Hochzeit-unterhaltung 
mit M usik  und V o r t räg en  —  D i e  freiwillige Feuerwehr  HaiderS- 
hosin hält  am 2 4 .  J ä n n e r  in H e r r n  G ers tm ayrS  Gasthause zu 
B ru n n h o f  ihren diesjährigen VcreinSball  ab.

V ergnügen  und fahren heim. D ie  B r a u n e n  könnten leicht scheu 
werben nächtens I" E r  sag'e es In ruh iger ,  bestimmter Weise, 
daß sie sich sofort erhob, verabschiedete und seinem Wunsche 
nachkam.

Erst  a l s  sie an seiner S e i t e  im W agen  saß. und dieser 
die Richtung nach dem Heimatorte einschlug, fiel ihr  die fahle 
Blässe und die Vers tö iung  seiner Z ü  e erschreckend in« Auge.

„H ättes t  leicht noch ein bissel dableiben und einen B a d e r  
b .fragen können, w ann« dir doch nil schon recht au t  ist, W endel!  
Vielleicht ru m o r t  das G eb lü t  und ein p a a r  B lu tege l  oder ein 
Aderlaß hält dir H  lse gebracht." meinte F r a u  Therese sichtlich 
beunruhigt .  „Unsere Ehlhalten sind heute auch allesamt ausge- 
flogen, es ist ja  überall  w a s  lo« zur  S u n n w e n d  und D irnde ln  
und Burschen haben Holz grad genug zusammengetragen fü r  die 
Bergfeuer .  I c h  hätt  n iemand im H a u s ,  der nach dem D oktor  
flehen s ö n n t ! "

„ I c h  brauch keinen D o k to r ,"  gab der Lindhammer finster 
zur A n tw or t ,  „u n d  für mein Kranksein da hilft ein D oktor  auch 
n it  ! D e r  S i x t ,  der bringt  mich noch in die E rd  hinein. Doch 
heut hab ich ihm den H e r rn  gezeigt, da ist 's ernst worden, den 
freut heut kein Tanzboden und kein B erg s  uer nimmer und 
wenn er auch n u r  ein ganz kleine« Bisf i l  Ehrgefühl  in seinem 
Leib hat,  dann laß* er sich in der Schneidm ühl daheim sobald 
int wieder sehen. Verdreht  der T ro p f  der G u n d i  den Kopf, und 
da« jung Herz,  küßt'« und herzt« in einem fort und läß t»  nach­
her stehen, wie’« Ihm der R a in ta l e r  zum H eira ten an träg t .  D e r  
. 'Mann w a r  ganz au« dem H äuse l  und da« D irn d e l  dazu und 
ich — , ich hab jetzt die Feindschaft mit den Leuten, die allweil 
zu m ir  gestanden sind und auf die auch in schwerer Z e i t  ein 
V - ,  laß w ar .  Gleich a u s  d . r  H a u t  sönnst fahren wegen den 
H ö l le n t ro p fe n !"

E r  pfiff durch die Lippen, um seiner Aufregung H e r r  zu 
werden und  ein klatschender L-chlag sauste über die B r a u n e n  
h in ,  die, der Peitsche ungewohnt, sich hochausdäumten und wie 
rasend auf der Landstraße dahinstürmten.

„ D i e  Pferde,  die läß t  m ir  in R uh ,  Wendel,  die tragen 
keine Schu ld  an der Geschichte," sagte F r a u  Th°res-, unwillig 
w e r te n d .  „ M a g  sein, wie c« will,  eine H e ira t  ist kein Kuh-

W i e n ,  11 J ä n n e r  1 9 1 0 .  ( P r o k u r i s t  E m i l  
H o r n e r  f . )  D e r  bekannte Prokurist  de« Bankhauses S .  M .  
von Rothschild, H e r r  E m il  H o r n e r ,  ist gestern um halb 
9  U hr  abend« plötzlich gestorben. D ie  Nachricht wird nicht ver­
fehlen, in den weitesten Kreisen W ien« den schmerzlichsten W id e r ­
hall zu wecken. H e r r  H o r n e r ,  bet seit etwa vier Dezennien 
dem Beamtenkörper  de« Hauses Rothschild angehörte,  genoß 
dort das  ganz befonjtitt V e r t r a u e n  des Chef« de« Hause« B a r o n  
A bert v. R o t h s c h i l d ,  Namentlich oblag ihm die Aufgabe, 
die weitverzweigte philanthropische Tätigkeit de« Hause« zu über­
wachen. H e r r  H o r n e r ,  d . r  ein M a n n  von ungewöhnlicher 
G ü te  und Liebenswürdigkeit w ar ,  umerzog sich dieser schwierigen 
Aufgabe mit  bewunderungswürdig  r  Hingebung und großem 
Takt.  An seiner B ah re  t rauern  seine G a t t i n  und drei minder­
jährige Kinder. S e i n  ältester S o h n  ist B e a m te r  der Krediian- 
s talisfil iale in P r a g .  D e r  Verstorbene gehörte auch dem V o r ­
stände der israelitischen KultuSgemeinde an und w a r  eine« der 
eifrigsten M itg l iede r  de« Vors tandes  de« W iener philanthropischen 
Vere ines .  V o r  ein g n J a h r e n  wurde H e r r  H o r n e r  durch 
die Verle ihung de« Ritterkreuzes des F r a n z  J o s e s -O rd e n s  a u s ­
gezeichnet H e r r  H o rn e r  erfreute sich gegen die letzte Zeit  einer 
vortrefflichen Gesundheit  ■—  noch gestern nachmittags spielte er 
eine P a r t i e  Schach —  so daß die Nachricht von seinem Ableben 
den weiten Kreis  seiner W iener Bekannten höchst u n erw arte t  trifft

W ie« , am 10.  J ä n n e r  1 9 1 0 .  D a s  19. G e b i r g e «  
V e r e i n s - K r ä n z c h e n  findet am Faschingsametag ( 5  F e b r u a r )  
in den Sofiensälen statt und wird,  den Vorberei tungen nach zu 
schließen, sicherlich einen ebenso schönen V er lau f  nehmen, wie 
die bisherigen FaschingSveranstal lung 'n  de« Vereine« E in ladungen  
versendet die Vereinskanzlei V i I / 2 ,  Lerchenselderstraße 39 .

Aos Waidbofeo.
** V erm ählungen. Am 2 .  F e b ru a r  l. I .  findet um 

1 U h r  nachmittag« in der Stad lpfarrk irche  zu Waidhofen an 
der I b b «  die T r a u u n g  de« F rä u le in «  M izz i  B r a n d s t e t t e r ,  
G u t« -  und Dampfsägewerksbesitzers-Tochter, mit  H e r rn  Karl  
J u n g w i r t h ,  Assistenl der k k. S t a a t s b a h n e n ,  statt D e r  
B r ä u t i g a m  ist ein S o h n  des H e r rn  Ober inspektors  der k. k. 
S t a a t s b a h n e n ,  kais. R a t  Jo ses  J u n g w i r t h  in W ien .  —  I n  
Ubbsitz findet am 2 7 .  J ä n n e r  um  Y ?2 U hr  in der dortigen 
Pfarrkirche die T r a u u n g  de« F r ä u le in s  Therese S c h n a b l ,  
Tochter der Gasthnsbisitzerin F r a u  M a r i e  K uffarth ,  m it  H e r r n  
Friedrich R  o u s ch a l,  Lehrer, statt .

" V e re in -v er sa m m lu n g . D e r  V e r e i n  z u r  
F ö r d e r u n g  d e r  E r r i c h t u n g  e i n e r  M ä d c h e n -  
B ü r g e r s c h u l e  i n  W a t d h o f e n  a.  d. D b b «  hält  S a m t -  
t a g  d e n  l ü .  d. M .  um  8 U hr  abend« im Gasthofe J v f ü h r ,  
T u rn e rz im m er ,  seine ordentliche Jah re sh a u p tv e r sa m m lu n g  ab, 
zu welcher die geehrten M itg l iede r  und G ö n n e r  de« Vereine» 
freundlichst eingeladen sind. D e r  Tätigkeitsbericht wird zeigen, 
daß die Bem ühungen  der VcreinSlei tung nicht erfolglos blieben, 
sondern daß da« angestrebte schöne Ziel bald erreicht sein dürf  e 

H au ptversam m lu n g der Frauen- und 
M äd ch en ort-gru pp e W aid hofen  a. d. AbbS de« 
Vereine« Südm ark. M o n t a g  den 17. d M .  findet um 
8 U hr  abend« im G la s s a lo n  des Gasthofe» J n f ü h r  die ordent­
liche H au p tv - rsam m lu n g  der S ü d m a r k - F r a u e n -  und Mädchen- 
o r t tg r u p p e  stall. Nach Abwicklung der sotzungsmäßigen T a g e s -  
O rd nu n g wird H e r r  N o t a r  D r .  R i e g l h o f e r  die Festrede

Handel und raunn der S  xt d a l  D i r n d e l  n l t  will,  so läß t  sich« 
nil ändern.  E in e  erzwungene H e i r a t  ist kein Glück und wo die 
Lieb fehlt, da zieht der Unfrieden in s  H au « ,  und bleibt a ls  
ein steter Gast.  S c h a u  zu, daß er in der Schneidmllhl  n i l  sein 
feste« Plätzl behauptet,  der U nfr ied !  M i r  gefällt« g a r  nit,  daß 
du den Burschen alleweil so herunterdrückst und bist doch selbst 
einer von denen,  die schwer zu tun gehabt haben,  bi«' in die 
Höhe gekommen s ind!"

„ThereS l ,  da« sagst du m i r ? "  D ie  H ände  und die Lipp n 
de« S ä g m ü l le r «  zitterten un te r  der starken seelischen Erregung.  
„ G u t ,  so hör auch meine A ntw ort .  E in  Mensch, der in die 
Hohe wächst, wie das  Unkraut im Acker, ohne S i n n  und B e ­
deutung, n u r  daß er grad auch da ist auf  d . r  E rd -  und einem 
andern,  der Nutzen bringt,  das  Erdreich.  Luft un d  Licht weg­
n im m t,  derselbige ist wert,  daß man ihn au s ro t te t  mit S t i e l  
und W u r z  D a «  ist meine M e in u n g ,  mit  der ich H a u «  und 
Hof erhalten hab und noch alleweil gu t  gefahren bin. Und nun 
hör das  letzte, T h e r e s l : D e r  S i x t ,  der will  die V r v n i ,  unsere 
O b e rd i rn  f r e i n ! —  —

„ D i e  V rv n i  ist ein brave« D irn d e l ,  eine tüchtige Hauserin ,  
wies nit  leicht eine zweite g ib t , "  gab sie entschieden zur A n tw or t  
, ,W a«  das  D i r n d e l  anfaßt ,  alle« gerät ihr und, daß es keinen
V a te r ,  und keine M u t t e r  und keine H e im a t  mehr hat,
für  da« Unglück kann t s  n i t ! S c h a u  Wendel,  wir  sind an die 
zwanzig J a h r e  H and  in H and  mit  einander gegangen, und al l-  
weil schön einig gewesen und j tzt auf  einmal kimmt eine Zeit  
daher, wo w ir  un« nit mehr zusammenfinden und immer weiter 
ause inander  kommen. T u  hast ein Glück gehabt, bist ein ge­
machter M a n n  geworden,  ich hab dazu das  meinige beigetragen. 
Weißt ,  w ann« einem zu gut geht, da wird man leicht übermütig  
und vergißt auf  alle«, w as  m a n  vordem durchgemacht hat " 

„ D a s  sagst du, T h e res l ,  n it  ich," erwiderte er mit  tiefer 
B i t te rk e i t ;  sein Auge suchte mit durchdringender S chär fe  das 
ihre. „ S e i t  der S i x t  groß und dem andern,  den ich nit  nennen 
will , immer ähnlicher worden ist, seitdem warst du für  mich 
die alle T h e re s  n im m erm eh r!  D e r  S i x t ,  der S i x t ,  und nach­
her noch einmal der S i x t ,  hieß es immer und für  wich ist ein 
B rö se l  Lieb geblieben, so klein, daß « » n s  kaum finden k a n n ! "

halten, w orauf  eine gemütliche U n te rha l tung  stattfindet.  D ie  
geehrten 'Ml 'g l ieder und Freunde der S ü d m a r k  sind zu dieser 
T a g u n g  freundlichst eingeladen. —  D ie  S ü d m a r k - M ä n n e r -  
O r t s g r u p p e  häl t  an diesem T a g e  keinen W andcrabend  ab,  
vielmehr ergeht an olle M itg l ieder  die E in lad u n g ,  sich an der 
H aup tversam m lung  der F rau en -  und M ädch en o r tsg ru p p e  zu be­
teiligen.

"* N bb Stalq au . Am 3 0  d. M .  wird in Ibbsitz  eine 
T a g u n g  des S ü d m a rk g a u e «  A b b s ta l  sta t tf inden;  O r r ,  Z e i t  und 
T ag e so rd n u n g  wird in der nächsten N u m m e r  des . . I b b s i a l b o l e n "  
bekanntgegeben werden. —  D i e  Tischgesellschaft „ H u r m "  in
H . r r n  Kchnitz-lhuber« G a i lh a u «  in B öh terw erk  ist d -r  S ü d m a r k  
mit dem B e t rag e  von 5 0  Kronen a ls  G r ü n d e r  beigetreten.  H . i l  
der wackeren T a f e l r u n d e !

** Turnverein, l v i e  n u n m e h r  feststeht, w i r d  d a s  
v o n  u n s  b e re i t s  a n g e k ü n d ig te  T u r n e r k r ä n z c h e n  a l s  
B a u e r n b a l l  u n t e r  de m  S c h l a g w o r t e  „ T a n z  a u f  der  h a h n l -  
r e i th w iese"  in  den S a a l r ä u m e n  des  G a s t h o f e s  „ z u m  g o ld e n e n  
i rö w e n "  S a n i s t a g  d e n  5.  F e b r u a r  s y jd  (F asch ing-  
s a m s t a g )  ve ra ns ta l te t .  B ezüg l ich  d es  K o s t ü m e s  steht den 
B e s u c h e rn ,  d e m  T i te l  der  V e r a n s t a l t u n g  en tsprechend,  g r o ß e  
F re ih e i t  zu, d a  S o m m e r to i l e t t e n ,  bä u e r l ic he  u n d  a lp i n e  
T r a c h t e n  so w ie  T o u r i s t e n a n z ü g e  zulässig sind. N a c h d e m  
sich diese A r t  v o n  F a s c h i n g s u n t e r h a l t u n g e n  seit j eh e r  g r o ß e r  
B e l ie b th e i t  in  hiesigen G ese l lschaf tskre isen  e rf r e uen ,  ist der  
U n t e r n e h m u n g  ein recht  g u te r  B e su c h  v o r a u s z u s a g e n .  D ie  
schönen S a a l r ä u m e  des  G a s t h o f e s  „ z u m  g o lden e n  t ö w e n "  
w e r d e n  bei dieser G e le g e n h e i t  die erste P r o b e  be i  e iner  
w in ter l ichen  T a n z v e r a n s t a l t u n g  zu bestehen h a b e n .

** B au ern b all. D e r  hiesige T u rn v e re in  veranstaltet  
am S a m s l a g  den 5 .  F e b r u a r  l. I .  in den Saallokale tä ien 
de« Hotel« zum g o l d e n e n  L ö w e n  un te r  dew T i te l  „ T a n z  
a u f  d e r  H a h n l r e i t w i e s c "  einen B au e rn b a l l ,  dessen Nein-  
e r t rä g n is  turnerischen Zwrcken zufließt.  D i e  M usik  besorgt die 
S tad 'kape l le .  Familienkarten 5  K, Einzelkarten 2  K.  Karten- 
vorveikauf ab 2 .  F e b r u a r  bei H e r r n  K aufm ann  Jo ses  W o l k e  r s -  
t o r f e r ,  u n te r e r .S ta d lp la t z .

R oteS  Kreuz. U n te r  dem Vorsitze der Präs iden t in  
F r a u  M a th i ld e  S m r c z k a  hat  am  9. J ä n n e r  1 9 1 0  die Voll- 
v - r fam n  lung de« Zweigvereine« W aidhoten  a. d. Dbb« de« 
öst-rr.  Patr iot.  F rau en -H ils« -V ere in es  vom rolen Kreuze für  
Riedeiösterreich stattgefunden. Nach E rö f fn u n g  der S i tz u n g  hielt 
die F r a u  P räs iden t in  einen w arm en Nachruf auf die verstorbenen 
M i tg l ie d e r  F r a u  M a r i e  F  ll h r  l i n g e r ,  F r a u  Eleonore K a a ß 
und F r a u  K a th a r in a  N a g e l  und teilt mit ,  daß die durch 
Domizilwechsel erfolgte V erm in d e ru n g  der M i tg l ied e ran zah l  be­
re i t«  fast gänzlich durch den E i n t r i t t  neuer M itg l ied e r  aufge- 
hoben erscheint. Nach einem weiteren A n trage  de« P räs id iu m «  
wurde beschlossen, der ehemaligen Vize-Präsident in  F r a u  R e -  
g ie ru n g s ra l  B ü c h n e r  den besten wohlverdienten D a n k  für  
ihre langjährige dem Vereine gewidmete Tätigkeit  schriftlich zu 
übermit teln .  An deren S te l le  wurde F r a u  B a r o n i n  v H e n n e b e t g  
und für  die erledigte S te l l e  im Borstande F r a u  O b e i b a u r a t  
S c h ü n d l c r  gewählt,  liach E rs ta t tu n g  de« Rechenschaftsbe­
richte« durch den Referen ten  H e r r n  O b e r b a u r a t  S c h ü n d l e r ,  
berichtet der Kassaverwalter H e r r  In sp ek to r  P f e i f e r  über die 
Kassagebarung, wonach Ende 1 9 0 9  da« freiverfügbare V e r ­
mögen 5 3 4 9  K 3 6  h und der Fr iedensfond  6 9 2  K  2 0  h sich 
in S u m m e  m it  6 0 4 1  K  5 6  h beziffert, welcher B e t r a g  in 
der hiesigen Sparkasse  angel-gt ist. Nach E r te i lu n g  de« Absolu- 
to r ium « und nach' einigen weiteren W o r te n  der F r a u  P räs iden t in  
über die humanitären-patr io 'ischen Ziele de« Vere ine«  wurde 
die S i tzu n g  geschlossen.

@'C lachte so glockenklar, so frisch und fröhlich, dgß m an  
es merkte: sie fühlte sich frei von aller Schuld .

„ A  geh, du a l te r  Gischpel,  wirst  doch n i t  neidisch und 
eifersüchtig sein auf  dein eigene« Fleisch und B l u t , "  sagte sie, 
den A rm  um seinen H a l s  legend, „bist allewell noch lappiger,  
wie der Bursch selber. I c h  weiß, w a s  ich an dir habe, Wendel,  
aber immer m u ß t  n i t  gerade deinen Kopf aufsetzen und allein 
das  richtige haben wollen ;  manchmal m u ß  m an  auch nachgiebig 
sein. Laß dem S i x t  das  D i rn d e l ,  w ann  er positiv sein Glück 
drin f i i d ! "

„ T u  mich nit d rä n g m ,  T h e r e s l  E s  kann u n d . d a r f  n it  
angehen, g laub m ir ,  es ist G r u n d  und Ursach d a ,"  entgcgnete er 
ernst. „ N . t ,  daß ich« D irn d e l  gering achte, ich hab« alleweil 
gehalten wie mein eigenes Kind, aber meine Schwiegertochter  
kann« nit  werden und damit ist da« letzte W o r t  in dieser S a c h '  
geredet I"

I m  schweigsamen Ernste kamen die Lindhawm er«  heim. 
D e r  Abend w a r  mild und mondhell, da« F i r m a m e n t  überf lam m t 
von L  ernenpracht I n  den Büschen und im Laubwerk der 
B ä u m e  w ar  ein F l im m ern  und S c h im m e rn  wie von e i t ' l  D e m a n t -  
staub Unzählige Leuchtkäfer schwirrten in der Luft und gaukelten 
aus und nieder, in der sriedsamen, stillen J o h a n n i s n a c h t  einen 
Zauberre igen  aufführend, der alles geheimnisvolle, wundersame 
Leben und Weben in der N a t u r  hervorrief wie zum nächtlichen 
Elsenspuk. D e n  B lu m e n h ä u p te rn  emst-egen süße D üf te  und hier 
und da erklang ein verspäteter Vogelrus.

W ie  ein rosaum sponn 'nes  D ornröschenheim  lag die Schne id­
mühl da vom lichten M o n d en g lan z  umflossen. W eit  und breit 
regte sich kein Laut. D e r  T q r a «  schlug erst an,  a l s  die W a g e n ­
räder  über den weiten gepflasterten H o f ra u m  hallten.

„ I c h  bleib noch eine Weile im G a r t e n  herunten,  bevor 
ich zur  R u h  geh, W endel ,"  sagte F r a u  Therese freundlich zu 
ihrem M a n n ,  a ls  sie vom W a g e n  abstieg, „m anchm al  tu t«  not. 
daß man ein bissel Einkehr in sich selber h ä l t . "

lF.rtsetzu», felgt)



Nr. 3. »Bote vor, der Abbs.e 25, Iahrq.
** U nterhaltu ng-abend . D e r  rühr ige  F r a n e n -  

und M äbdtenroohltä t tgfe l tsoetem, der,  wie w ir  bereits berichte! 
haben, auch bei der letzten S c h u l  Christbaumsiier  eine so große 
Anzahl  w arm er  Kleidungsstücke für die arm e Schuljugend  
spendete, hat die Absicht, am  2 6 .  d. M  im S a a l e  bc8 Hotels  
„zum goldenen Löwen" einen im größeren S t i l e  gedachten 
U n t e r h a l t u n g S a b e n d  zu veranstalten,  bei welchem außer 
Musikuiecen auch 1 S in g sp ie l  und zwei nette Einakter zur  
Aufführung gelangen sollen. I n  äußerst rüh r iger  Weise be­
treibt der V ere in  die Vorbere i tungen  für  den Abend, der aller 
Voraussicht nach ein-n sehr hübschen V er lau s  nehmen wird. 
D a s  A rrangem ent  der U n te rh a l tu n g  ru h t  in den bewährten 
H änden  der F r a u  Präs iden t in  J o h a n n a  L u g e r ,  D a s  nähere 
P r o g r a m m  des Abends werden w ir  in der nächsten N u m m e r  
bekannt geben,

** V ersam m lungen. M o n t a g  den 17, J ä n n e r  1 9 1 0  
findet um  8  U hr  abends die 3 6 .  J a h re s h a u p tv e r s a m m lu n g  der 
Sek t ion  Waidhofen a. d A bbs  des D ,  u. O e ,  Alpenvereines 
im V  rOnfloküle H o n  l J n s l l h r  mit folgender T ag e so rd n u n g  
statt • I V  r lesnng und G  n hmignng der Verhandlungsschrist  
der H a up tve rsam m lung  vom 2 2 .  J ä n n e r  1 9 0 9 .  2  Tä t igke i ts ­
berichte : a )  des Vorstandes,  b )  des Zahlmeis ters ,  c) der RechnungS- 
p -ü 'e r ,  6.) des M ark ic ru n g sw ar teS  e) des AuSflueeswartes, 
3  W ahlen  in die 'Vereineleitung. 4  Voranschlag für  1 9 1 0 .
5  Beschlußfassung über die Höhe des S U t io u S b e i t ra g e s .  6 . A n­
träge der S tk l ionS le i luna .  7. Allfällige Anträge .  —  D ie n s ta g  
den 18.  J ä n n e r  1 9 1 0  findet um 1 U hr  nachmittags im Hotel  
H ü i l j a m m e r  die Genera lversam m lung der Genossenschaft der 
G astw ir te  und B r o u r  des Bezirk .«  Waidhofen a d. M b s  statt. 
T a g e k o rd n u n g t  1 RechenschaflSberickk. 2. Kfffnberlcht. 3. Beschluß­
fassung übet die Erhöhung  der I n f o r m a t i o n s - G e b ü h r .  4 .  A u s ­
schußersatzwahlen 5 .  Aufdingen und Freisprechen. 6 . Allfälliges.

** Theater. Ueber allgemeines V er langen  gelangt im 
kath. GeseUenvereine am S o n n t a g  d e n  16.  J ä n n e r  zum 
dritten M a l e  der mit so großem Beisalle aufgenommene Nestroy'sche 
Schw an!  „Schabernack über Schabernack" zur A ufführung.  D ie  
Vorstel lung findet im Gasthofe B a u e r n b e r g e r  um  8  U h r  
abends statt.

** E in  tragische- Schicksal. Am  D o n n e r s t a g  den
6 J ä n n e r  fand in Linz die T r a u u n g  des F r l .  G abr ie le  P  r  e tz, 
RechnungsratSIochter,  mit  H e r rn  K a r l  B i r n g r u b e r ,  k. k. 
österieichiseber Postassistent in S m y r n a ,  statt . Al« S te l lv e r t r e te r  
des in der Ferne weilenden B r ä u t i g a m «  fungierte H e r r  Michael 
l l e t t r n a y e r ,  Bankbeam ter .  D i e  Ehe der jungen F r a u  wurde 
a lsba ld  durch ein tragische« Geschick zerstört.  Am nächsten Tage 
langte nämlich a u s  S m y r n a  die Drahtnachr ich t  ein, daß t t r  
junge E hem ann  nacht« plötzlich gestorben sei. F r a u  B i r n g r u b e r  
ist die Tochter de« verstorbenen H e r r n  R -ch n u n g s ro t t«  Pretz, 
der eine Reihe von J a h r e n  in Waidhofen domizilierte. D ie  
Nachricht non dem tragischem Geschicke der jungen F r a u ,  die sich 
a l s  Mädchen in Waidhofen allseits der äfften S y m p a th ie n  erfreute, 
w ird  auch in unserer S t a d t  allgemeines B eile id  hervorrufen.

** JEBahl in die Steuerkom m ission. B e i  der  
a m  8. J ä n n e r  I. Z .  in  A m ste t te n  s ta t tg e fu n d e n en  W a h l  
a u s  d e m  111. W a h l k ö r p e r  w u r d e n  g e w ä h l t  zu M i t g l i e d e r n  
die H e r r e n : J o s e f  G r  i m ,  R e i c h s r a t s ,  u n d  L a n d t a g s ­
a b g e o r d n e t e r  in  p r e i n s b a c h ,  m i t  5 7 2  S t i m m e n ; I g n a z  
S t o c k t ,  B ü r g e r m e i s t e r  in A b e tz b erg ,  m i t  38g S t i m m e n  
u n d  M i c h a e l  S t u r m ,  W ir tscha f tsbes i tzer  in  R e ic h h u b  bei 
H a a g ,  m i t  571 S t i m m e n .  A l s  S t e l lv e r t re t e r  w u r d e n  g e w ä h l t  
die H e r r e n : K a r l  B r a m ! ,  B ü r g e r m e i s t e r  in  H a i d e r s h o f e n  
und  F e r d i n a n d  S c h ö r g h u b e r ,  B ü r g e r m e i s t e r  in  D o r f  
S t .  P e t e r  i.  d. A u .  D ie  Liste weist  a l s o  l a u t e r  L a n d ­
w i r t e  a u f ,  o b w o h l  g e ra d e  i m  III. W a h l k ö r p e r  die K le in -  
g e w e rb e tr e ibe n de n  a l s  W ä h l e r  ein sehr  g r o ß e s  K o n t i n g e n t  
stellten. T r o tz d e m  die ( O r t s g r u p p e n  A m ste t ten ,  tzbbsitz  u n d  
W a id h o f e n  a .  d. b b s  des  öftere.  G e w e r b e b u n d e s  f ü r  
den  111. W a h l k ö r p e r  eigene K a n d i d a t e n  a u s  d e m  G e w e r b e -  
stande aufgestell t  h a t t e n ,  so b l ie b e n  dieselben D a n k  der 
Sau m se l igk e i t  der  G e w e r b e t r e i b e n d e n  selbst g e g e n ü b e r  den 
L a n d w i r t e n  in  der  M i n d e r h e i t .  B e i  e in ig e m  I n t e r e s s e  f ü r  
die Sache  h ä t t e n  die K a n d i d a t e n  d es  G e w e r b e b u n d e s  bei 
der  W a h l  durchg ehen  m üssen ,  a b e r  es h a t  fast  den Anschein ,  
a l s  ob  die G e w e r b e t r e i b e n d e n  einen gewissen S to lz  d a r e i n ­
setzten, in der  S t e u e r k o m m is s io n  die L a n d w i r t e  ü b e r  
g e w e r b l i c h e  B e s t e u e r u n g e n  zu G e r ic h t  sitzen zu sehen. 
<£s ist ein m e r k w ü r d i g  D i n g  u m  die Kurzsicht igkei t  u n d  es 
scheint , d a ß  die G e w e r b e t r e i b e n d e n  n icht  f r ü h e r  sehen lernen  
w o l len ,  a l s  b i s  i h n e n  die H a u t  g a n z  ü b e r  die (O hren  
gezogen sein w i rd .  W e n n  sich die A g r a r i e r ,  bezw. L a n d w i r t e  
m i t  a l l en  M i t t e l n  i n s  Z e u g  legen, in  der  S t e u e r k o m m is s io n  
stark vert re ten  zu sein, w a r u m  w i l l  d a s  nicht  der  G e w e r b e ­
t re ib end e  t u n ?  A u f  der  e inen S e i te  D i s z ip l in  u n d  S o l i d a r i t ä t ,  
a u f  der  a n d e re n  Se i te  U ne in igke i t  u n d  B eq uem lichk ei t .  —  
Letzteres ist die S i g n a t u r  d es  G e w e r b e  s t ä n d e  s .

** B o n  der V olk sbib liothek . N a c h d e m  die 
A u fs te l lu n g  der  neuen Bücherges te l le  v o l le nd e t  ist, können 
B ü c h e r  a u s  a llep G r u p p e n  en t leh n t  w e rd e n .  D och  diene 
zu r  K e n n t n i s ,  d a ß  die B ü c h e r e i  n u r  a n  S o n n t a g e n  v o n  
9  b i s  11 U h r  geöffnet ist u n d  nach  dieser Z e i t  B ü c h e r  nicht 
m e h r  v e r a b f o l g t  w erden .  A u c h  w o l l e n  s ä u m i g e  Leser ih re  
en t lehn ten  B ü c h e r  ehebald igst  zurückstellen.

** R o d elren n en  und P re ise issch ies ien .  A m  
2 3 .  J ä n n e r  f indet  d a s  d i e s j ä h r i g e  R o d e l r e n n e n ,  a m  22 .  
u n d  2 3 .  J ä n n e r  d a s  P r e i s e i s s c h ie ß e n  d e s  A l p e n v e re i n e s  statt.

** S ilvcsterfeier der freiw illigen  Feuerwehr. 
Die d i e s j ä h r i g e  S i lves ter feier  der  f re iw i l l ig e n  F e u e r w e h r  
f a n d  in  H e r r n  J o s e f  N a g e l s  S a a l l o k a l i t ä t e n  statt  u n d  
erf reu te  sich e ines  ausgezeichneten  B e s u c h e s .  D a s  P r o g r a m m  
w a r  ebenso  re ic h h a l t ig  a l s  gediegen u n d  f a n d  d u r c h w e g s  
a l lg e m e in e n  B e i f a l l .  <£s g e la n g te n  fo lgen de  N u m m e r n  zur  
A u f f ü h r u n g  i D a s  S in g s p ie l  „ D ie  ge fä h r l ic he  F e u e r w e h r -  
anze ige" ,  die hochdrast ische L n se m b le sze ne  „ S m c  f a t a le

V e r w e c h s l u n g " ,  w e i te r s  der  S c h w a n k  „ ' s  K a f f e e h ä f e r l  u n d  
' s  p f e i f e r l " ,  die Duoszene „ D ie  letzten zwei G u l d e n " ,  „ D a s  
v e r h ö r "  u n d  die o r ig ine l le  F e u e r w e h r p o f f s  „ W e h r m a n n s  
F l a m m e " .  A u ß e r d e m  g e la n g te n  zur  A u f f ü h r u n g  G e s a n g s -  
chöre u n d  D e k l a m a t io n e n .  S ä m t l ic h e  D a r b i e t u n g e n  un te r  
der  b e w ä h r t e n  R e g ie  des  H e r r n  K a r l  W e i n z i n g e r  b e ­
wiesen ,  d a ß  bei d e m  S t u d i u m  der einzelnen Stücke g r o ß e r  
F l e iß  u n d  A u s d a u e r  a n g e w a n d t  w u r d e .  D e n  einzelnen 
D ars te l le rn ,  i n s b e s o n d e r s  auch  den beiden m itw i rk e n d e n  
D a m e n  F r ä u l e i n  H  ö d l u n d  Z a h n  g e b ü h r t  vol ls ter  D a n k  
u n d  A n e r k e n n u n g .  D ie  J a h r e s w e n d e  w u r d e  durch  ein 
hü bsch  a r r a n g i e r t e s  T a b l e a u  m i t  e inem  F e s tp r o lo g ,  ge­
sprochen  v o n  H e r r n  W e in z in g e r ,  eingeleitet.  H e r r  H a u p t ­
m a n n  L e o p o ld  W a g n e r  e rg r i f f  s o d a n n  d a s  W o r t  zur 
N e u j a h r s r e d e  u n d  e r h o b  sein G l a s  a u f  d a s  W o h l  der 
F e u e r w e h r  u n d  i h r e r  F r e u n d e .  D e n  g an zen  A b e n d  herrschte  
u n te r  den A n w e s e n d e n  die fröhlichste S t i m m u n g .  H e r r n  
J o s e f  N a g e l  g e b ü h r t  f ü r  die D a r b i e t u n g  der  vorzügl ichen  
S p e ise n  u n d  G e t r ä n k e  die vollste A n e r k e n n u n g .  G u t  Heil!

** O rtsgru p p e W aid hofen  a. d. U b b s t>cS 
5 )  e n t  s c h ö s s e n - .  G e w e r b e b n n d c S  D i a  «iag de» 18. d 
findet Im Jpotil zum „gold Vömin" ( T u e ,  erzin m i r )  um 8 Uhr 
abend« eine g m  ü tl id je jZufam m enfunf t  statt. E s  wird dringendst 
gibeten, recht zahlreich zu erfchei, en. Gäste, von M itg l iede rn  ein­
geführt.  willkommen. B e l t r i t t s an m eld u n g en  erwünscht.

** Sch ießresultate deS W aid hvfner Beter- 
anen-K'orpS v o m  Fre ischießen  a m  26 .  D ezem ber  1909 
u n d  2 .  J ä n n e r  19(0 .  T i e f s c h u ß b e s t e :  | .  H e r r  W a h s e l  
K a r l  m i t  6 T e i l e r n ,  2 .  H e r r  K ö g l  J o s e s  m i t  6 T e i l e r n ,  3 . H e r r  
G a b r i e l  K a r l  m i t  6'/% T e i le r n ,  4 . H e r r  B r a c h t !  Felix m i t  
7V2 T e i l e r n ,  5 .  H e r r  Beneditschitz  J o h a n n  m i t  8h's  T e i le r n ,  
6 .  H e r r  B r a n t n e r  R u d o l f  m i t  (3 T e i l e r n ,  7. H e r r  K l i m m  
K a r l  m i t  ( 3 ' / :  T e i l e r n ,  8.  H e r r  p i k l  G o t t f r i e d  m i t  2 2  
T e i le r n ,  9 . H e r r  S c h m id t  F r a n z  m i t  2 2  T e i le r n ,  (0 .  H e r r  
R i n n e t  R u d o l f  m i t  2 2  T e i l e r n .  K r e i s p r ä m i e n :  (. H e r r  
R i n n e t  R u d o l f  m i t  3 7  E in h e i t e n ,  2 .  H e r r  W a h s e l  K a r l  
m i t  3 6  E i n h e i t e n ,  3 .  H e r r  Felkl  F r a n z  m i t  3 6  E in h e i t e n ,
4 . H e r r  B r a c h t !  Fe l ix  m i t  3 5  E in h e i t e n ,  5 .  H e r r  Seisti l  
K a r l  m i t  34 E i n h e i t e n ,  6 .  H e r r  K l i m m  K a r l  m i t  34 E i n ­
heiten, 7. H e r r  p ö c h h a c k e r  A l o i s  m i t  3 3  E in h e i t e n .  8 .  H e r r  
K ö g l  J o s e f  m i t  3 3  E i n h e i t e n ,  9 . H e r r  L e i m e t  J o s e s  m i t  
5 3  E i n h e i t e n .  (Die  höchst e r r e ic h b a re  K r e i s e a n z a h l  in einer 
S e r ie  v o n  (0  Schüssen w ä r e n  40  E in h e i t e n . )  ( B est  f ü r  
die meis ten erzielten Schwarzschüsse  (U9) e rh ie lt  H e r r  G a b r i e l  
K a r l .  D ie  B e t e i l i g u n g  a n  diesem F re ischießen w a r  sehr  
zahlre ich u n d  h a b e n  49 V e r e in s m i t g l i e d e r  u n d  44 N icht-  
m i lg l i e d e r  t e i l g e n o m m e n  u n d  w u r d e n  4OOO Schüsse a b g e ­
geben .  D ie  P r e i s v e r t e i l u n g  f a n d  a m  2. J ä n n e r  (9 (0  a b e n d s  
stat t  u n d  w u r d e  d e m  h o h e n  k. k. M i n i s t e r i u m  f ü r  L a n d e s ­
v e r t e id i g u n g  f ü r  die zu d iesem  F re ischießen  in  m u n if izen ter  
W e is e  g e w id m e te  S u b v e n t i o n  v o n  5 0  K r o n e n  der  D a n k  
a u s g e s p r o c h e n .  —  N ä c h s te s  K r a n z !  a m  (6. J ä n n e r  19(0.

** G esellige Z usam m enkunft d-r  M i tg b e d e r  dt« 
christl. Arbeiter- und Bolksvireine« und Gesinnungsgenossen 
S o n n t a g  den 16  J ä n n e r .  4  U hr  nachmittags,  in H . r r n  S ien- 
m a y . r s  G a s th a u s ,  V ors tadt  Leiten.

** T o t ausgefunden. D i e  7 9  J a h r e  alle A usnehm erin  
Elisabeth K o p f  entstrnte sich am  S o n n t a g  den 9. J ä n n e r  1 9 1 0  
um  zirka 1 U h r  nachmittag« a u s  Ihrer In L b e r s a t i l ,  Landgemeinde 
Waidhofen a. d DbbS, innegehabten W o h n u n g  und wurde am 
1 0  J ä n n e r  1 9 1 0  um 9  U hr  v o rm i t 'a g s  auf  einem gegen das 
H a u s  O bersa t l l f führenden  Feldwege t> t aufgefunden. Nachdem b is ­
her nicht sicher gestellt werden konnte, wo sich Elisabeth Kovf 
am S o n n t a g  den 9  J ä n n e r  nachmittags aufgehalten hat, wird 
s iderw ann,  d , r  sie am bezeichneten Nachmittage irgendwo gesehen 
oder mit  ihr gesprochen hat,  ersucht, dies dem k. k. G en d arm er ie ­
postenkommando in Waidhofen  a d. A bbs  bekannt zu geben.

”  W etter. D a «  laue, nebelige W e t te r ,  das  bereits 
vor den Weihnachtsse 'ertagen einges.tzt hat,  ist sich bis Ende 
dieser Woche gleich geblieben. Ers t  D o n n e r s t a g  nacht« t r a t  mäßiger 
Schneefa l l  und e twas niederere T e m p e r a tu r  ein Von einer 
W lntersporl tä t igkeit  konnte daher In der engeren H eim at  feine 
Rede sein. W i r  Rodeln  od .r  S k i lausen  wollte, m ußte  in s  G e ­
birge fahren.  Am meisten bedauert die J u g e n d  das  laue W etter  
denn es ist ihr  weder Gelegenheit gibof-n,  Schlit tschuh zu 
laufen noch zu rodeln. D e r  E is lauspe r . in  hatte für  M i n e  
J ä n n e r  ein EiSsist p ro}  kliert. D a «  scheint leider auch zu 
Wasser  werben zu wollen. D a ß  unsere F uhrw erksb  sitzer, 
bei denen in schneireichen W in te r n  auch das Geschäft flotter 
g-ht, m i t  dem jetzigen W e t te r  nicht zufrieden sind, läß t  sich 
leicht bei,fen

** Bcztrkskrankenkasse S t .  P ö lte n . I m  M o n a te  
Dezember 1 9 0 9  w aren  2 9 3 3  M itg l ieder  im Krankenstände, wovon 
1 1 2 7  vom V o rm o n a t  übernommen w ürd  n und 1 8 0 6  zuge­
wachsen sind. Hievon sind 1 7 9 6  M itg l iede r  gerufen und 8 
gestorben, so daß weiterhin noch 1 1 2 9  M itg l ieder  im Kranken­
stände verbleiben. I m  obigen Z e i t räum e  wurden betr iebsmäßig 
an Krankengeldern 4 6 . 5 1 7  Kronen 9 2  Heller ,  an Aerztekosten 
1 7 . 7 6 3  Kronen 16  Heller,  an  Midikamentenkosten 2 3 3 5  Kronen 
1 Heller ,  an  Sp i ta lskos ten  15  2 6 0  Kronen 86  Heller und an 
Beerdigungskosten 1 4 6 0  Kronen 7 8  Heller,  daher in S u m m e  
8 3  3 3 7  Kronen 7 3  Heller ausbezahlt .  B e t r ie b s m ä ß ig  verausgabte  
du  Kaffe seit 1. J ä n n e r  bis 3 1 .  D ezem ber  1 9 0 9  6 8 5  1 7 5  Kronen 
4 8  H.l ler.

SwgesetxleL
M i r  F o rm  und I n h a l t  ist die S ch ris tle itu n g  nicht verantw ortlich.)

z n u r direk t! —  schwarz, weiß 
und fäcbit), von K 1-35 
per M ete r an, silr B lousen 

und R oben. Franko und s c h o n  v e r z o l l t  ü S H ang geliefert. Reiche M nster- 
a u sw ah l nm gehend. S e id e n - f 'a b r ik t .  H e n n e b e rg , Z ü r ic h .

,,Henneberg-Seide“

F ü r  W e i n t r i n k e r
zur Mischung des B ebensa l tes !

E 8 m

neutralisirt  die 
Säure des Weines 

angenehm prickelnder 
Geschmack. Kein Färben 

des Weines.

Rmserkaffee
feinster

Raffeeiusat).

GRAF- WÜRFEL
Sieg über die ganze Konkurrenz!

U n s e r e  K o n k u r re n z  h a t  n u n  e in g e se h e n , d ass  
s ie  g e g e n  u n s  m it g le ic h e n  P re is e n  n ic h t  a u f­
k o m m e n  k a n n  u n d  in fo lg e d esse n  h a t  s ie  den  
D e ta ilp re is  ih r e r  W ürfel a u f  5  H e lle r  re d u z ie rt .

T ro tz d e m  w ir  d ie  „ W ü lfe lS p e z ia l is te n "  sin d , 
i s t  e s  u n s  n ic h t  m ö g lich , b e i d e r  Q u a l i tä t  des 
G ra f-W ü rfe ls  so lc h e  P re is m a n ö v e r  m itz u m a c h e n  
u n d  d as  k o n su n rie  e n d e  P u b lik u m  w o llen  w ir  
n ic h t  d u rc h  m in d e re  Q u a l itä t  tä u s c h e n .

W ir w e rd e n  d a h e r  in  d e r  F  lg e  z w e i Q u a li­
tä te n  in  V e rk e h r  b r in g e n .

GRAF-WÜRFEL „fein“

GRAF-WÜRFEL ex tra fe in

Kronprinzessin

je s te r
^ n a t ü r l i c h e r  a lca l .

_ „SÄUERBRUNN
Tafelwasser e r s te n  R a n g es. Bewährtes 
E ie i S Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mitweirz 
F riichtsäften «.s w V orrithig in allen Mineralwasser. 
Handlungen,Apotheken,H o te ls ,Restaurationen etc.

N iederlagen  für W aidhofen und U m gebung bei den H erren 
Moriz P a u l, A potheker, G ottfried  F riese  W itw e, Kaufmann, 
für G östling  bei F rau  V eronika W agner, S odaw asser­

ei zengerin .
Für A m stetten  und U m gebung be i H errn Anton Frimmel, 

Kaufmann in A m stetten .



Nr. 3. __ .Bote von der MbS.^__________  *5. I ahrĝ
Kallkalender.

K u t s c h e r -  u n d  K a u s d i e u e r v a f f .  D ie  Rutscher und 
Hausdiener  von Waidhosen a. 0. A bbs  geb-n um l ö .  I n n r e r  
1 9 1 0  in H e r rn  Nagel» e a a l l o t a l i m t e u  einen B a l l  M usik 
besorgt die Stadtkapelle.  i t i igm n dtesilben 7 ‘/ 2 U hr  abend».

A l m t a n j .  D ie  Tischgesellschaft „Edelweiß" ZeU an 
der Abb» veranstaltel S a m o i a g  den 2 2 .  J ä n n e r  1 9 1 0  In 
H e r rn  M a t t h i a s  Afchenbrenner» Saa l loka i i tä ten  einen Atmtanz 
UJlufit Stadtkapelle.

K a u z  a u s  d t t  A l m .  S a m s t a g  den 22. J ä n n e r  1 9 1 0  
veranstaltet der Z ou t i s ien o c ru n  „ D i e  N a tu r f r e u n d e "  in W aid-  
hosen in F r a u  M .  B a u e rn b e rg e r s  S a a t loka l i tä ten  f in tn  T a n z  
aus der Atm. B eg in n  desselben 8 Uhr abend».

Aeuerweyröall. S a m s t a g  den 22. J ä n n e r  1 9 1 0  findet 
in  H e r rn  Anton G ä r t n e r »  G a s th a u s ,  O i s m ü h te ,  der B a l l  der 
freiwilligen Fadrikkfeuerwehr der F i r m a  Anton M o se r  & S o h n ,  
O i s m ü h te ,  statt. B e g in n  desselben 7 Uhr abends.

Kränzchen. S o n n t a g  den 23. J ä n n e r  1 9 1 0  veranstaltet 
die freiwillige Feuerwehr H i lm-f iematen  in H e r r n  llitzellachners 
Saa t loka l i tä ten  in H i lm  ein Kränzchen. Ansang derselben 8 Uhr 
abend».

Bauern- und Baueruvurschenöaff. S o n n t a g  den 
2 3 .  J ä n n e r  1 9 1 0  findet in F r a u  M a r i e  S uffa r th»  G as th au s  
in Abbsitz ein B a u e r n -  und Bauernburfchenball  statt. Anfang 
7 U hr  abends.

Aaschings-Muterhaltung. S o n n t a g  den 2 3 .  J ä n n e r  
1 9 1 0  gibt dir freiwillige Feuerwehr Bohlerw erk  in H e r rn  
Litzetlachner» G a s th a u s  in llucg eine FafchingS-Unlerhaliung, 
verbunden mit  Jux-llotterie ,  J u ; - P o f l  ic. B eg in n  4  Uhr nach­
mittag».

Boff des kath. Heseffennereiues. S o n n t a g  den 
3 0 .  J . ' n n t r  findet im Gasihose B a u e rn b e rg e t  der P a l l  de» 
katholischen Gesellenvereine» statt.

Aeuerweyrvaff. D ie n s ta g  den 1. F e b ru a r  1 9 1 0  findet 
in H e r r n  Naget»  G afihof der B a l l  der freiwilligen Feuerwehr 
Waichofen a. d. Zjdds statt. Lkusik besorgt die S t a d  kapelle. 
Beg inn  desselben 8  Uhr abends.

Baueruöaff. S a m e t a g  den 5 .  F e b ru a r  1 9 1 0  veranstaltet 
der T u rn v e re in  Windhosen a. d. Add» im Hotei  „z u m  goldenen 
Löwen" einen B a u e rn b a l l  „ T a n z  auf der Hahnlre i ihwiefe".  
Beg in n  desselben 8  Uhr abends. M usik  biforgt  die Stadtkapelle .

Aeuerwthröaff. Am Fafchingmoniag den 7. F e b r u a r  1 9 1 0  
veranstaltet die freiwillige Feuerwehr  Al lhar tsberg  In H e r rn  
P t ls inge rs  Saa l lo k a l t tä ten  einen B a l l .  Anfang desselben 7 Uhr 
abend».

Siraf-Cbroöih
# J L  JL Krei$flerid)k$ 51. kAteo.

VT U rteile. Am 2 9 .  D e z e m b e r : Köck G eorg ,  Bäckerge­
hilfe au» Greifenslein,  V eru n t reu u n g ,  3  M o n a l e  Kerker 
kornendera Ludwig,  T a g lö h n e r  au« Amstelten,  Diebstahl ,  frei­
gesprochen. Tof i l  Ludwig, T a g lö h n e r  au« Kienb-rg,  Diebstahl,  
1 M o n a l  schweren Kerker. B r a n d  Heinrich, Bäckermeister au« 
Neudo,  schuldbare Krida,  1 Woche strengen Arrest.  Kernstock 
J o h a n n ,  Arbeiter a u s  O r n d in g ,  schwere Körperbeschädigung, 
4  M o n a te  sckweren Kerker. —  Am  3 1 . :  G r u b e r  Friedrich, 
Tog löhner  auS Hohenberg,  öffentliche Gewalttätigkeit ,  2  M o n a t e  
schweren Kerker. Raschl J o h a n n ,  Fe i lenhauer  au«  Hohenberg,  
Wachebeleidigung,  5  T a g e  Arrest.

&a$ aiier Weit.
— E in  Sch uß  geqen ein P riesterhaus. Au«

T u l ln ,  12.  d., wird u n s  berichtet: Gegen da« an die Franz»
Josef-Kaserne anstoßende Piieste ibenif iz ia tenhau« wurde vor 
ewigen T ag en  gegen Abend ein schars-r S c h u ß  abgefeuert D ie  
Kugel drang durch da« Fenster in da« Z im m er ,  in welchem 
der Benesiziat Anton B a c h  h e  i m  e r ,  ein 7 6  jähriger  Priester- 
g re i s ,  gerade am S o f a  faß, und blieb in d , r  M a u e r  stecken 
D e r  Pries ter  kam mit  dem bloßen Schrecken davon. D ie  gericht­
liche Untersuchung wurde eingeleitet,  doch fehlt vom T ä t e r  b lä ­
he- jede S p u r .

— E in  wahnwitziger A n sch lag  A us H am burg ,  
8 . d. M . ,  meldet m a n :  D e r  2 2  jährige Maschinist eine« 
Ham burge r  D a m p f e r s  hatte, veran laß t  durch Lesen von S c h u n d ­
rom anen  und Deiektivgeschichten, den verbiech-risch-n P l a n  ge­
faßt, mit  Hilfe einiger M a t ro s e n  auf der F a h r t  von N e w A v r k  
nach S ü d a m e r ik a  sämtliche Schiffrosstziere zu ermorden und sich 
il)ier Waffen sowie der wertvollen Schif fs ladung ,  bestehend 
au s  anderthalb M il l io n en  D o l l a r  in G o ld b a r ren  zu bemächtigen. 
H ierau f  sollte der D a m p fe r ,  der auch 35UO Z en tn e r  G asol in  
geladen hatte, in die Luft gesprengt oder durch Anbohren ver- 
|c..£i werden. E in  Schiffsjunge verriet den verbrecherischen A n­
schlag dem K apitän ,  der den Anstifter nach deftigem Widerstand 
festnehmen, IN Elsen legen und in P i r n a m b u c a  an Land setzen 
i» ß .  D e r  dortige deutsche Konsul sendete den Verbrecher mit 
dem nächsten D a m p fe r  nach H am b u rg  D e r  Buriche t r a f  heute 
hier ein. E r  stammt a u s  Mecklenburg und hat bereits in 
Amei ika ein abenteuerliches Leben geführt.

— E in e sym pathische Sekte. I m  Kaukasus hat 
fi.ch eine neue Sekte gebildet deren Grundsätze geeignet sind, 
id r  in der ganzen W elt  zahllose begeisterte Anhänger  zu ver­
schaffen. S c h o n  ihr N a m e  klingt äußerst sympathisch. S i e  nennt 
sich die Sekte  der Faulenzer.  I h r  S tam m gebie»  ist Grusien.  
D o n  tauchte vor kurzem ein P ro p h e t  aus, der von der herrlichen 
F au lhe i t  zu predigen b gann.  E r  erzählte den Leuten, die von 
allen S e i t e n  herbeiströmten,  um die neue Heilsbotschaft zu 
vernehmen, daß m an  bloß 3'/% Tage in der Woche arbeiten

dürfe, die anderen 3 ' / s  T a g -  aber dem köstlichen Nichtstun 
weihen muss-. Diese angenehme W eishe it  fiel sofort auf frucht­
barsten Boden Z u  Hunder ten  bekehrten sich die H ö re r  zu der 
neuen Lehre S i e  arbeiten fortan n u r  D i n s t a g ,  M ittwoch  und 
D o n n e r s t a g .  D i e  anderen Tage  bleiben „ b la u " .  W e r  sich einen 
Ungehorsam gegen die Sa tzung zuschulden kommen läßt,  muß 
S t r a f e  zahlen. D ie  Geldstraten schwanken zwischen 5 0  und 
1 0 0  Kronen .  Vott '"®ruficn a u s  verbreitet sich die neue L.hre 
auch aus andere Gebiete des K a u la iu s ,  und h o f f e n d *  wird sie 
in kurzem die russische Westgrenze nach M i t te leu ro p a  hin über­
schreiten. M a n  darf annehmen, daß sich bald auch eine radikalere 
G ru p p e  bildet, die sich gegen die noch übrig  gebliebenen drei­
einhalb Arbe i ts tage  wendet.

—  D e r  B a r t  a ls  ScheidungSgrund. E in  recht 
merkwürdiger Scheidungsprozeß ist jüngst in den Bereinigten 
S t a a t e n  zur  V erhand lung  gekommen, und noch une rhör t  r  a ls  
d . r  S c h e idungsgrund  ist das  Urteil,  das  gefallt  wurde. F r a u  
Edith PieeSlen beantragte beim Gericht bfe Scheidung von ihrem 
M a n n e  wegen dessen „zynischer Weigerung,  sich seinen langen, 
schwarzen und lästigen B a r l  abnehmen zu lass n . "  H e r r  P ie - e lm  
w ar  nämlich a ls  B r ä u t i g a m  seiner Angebeteten stets g la t t  rasiert 
erschienen, und sie, die nach ihrer  eigenen A ng ibe  gegenüber 
allen B ä r t e n  eine nervöse Reizbarkeit besitzt, hätte ihren jetzig n 
M a n n  nicht geheiratet ,  wenn sie hätte ahnen können, daß er sich 
Einen B a r t  wachsen lassen würde. „ W i r  F ra u e n  heiraten unter  
der Voraussetzung,"  so begründete sie ihren A n trag  auf Scheidung, 
„ d a ß  unsere M ä n n e r  moralisch und physisch so bleiben, wie w i ­
sse kennen gelernt haben ."  E s  gibt Richter —  in Amerika, und 
der Richter,  der diesen F a l l  zu entscheiden hatte, stellte sich ganz 
auf die Se i te  der F r a u .  E r  erklärte das  Wachsenlaffen de« 
B a r t e s  für  einen „Hebelgriff  der ehelichen Rechte" und g ib  
daher da« salomonische Urteil  a b : Rasieren oder scheiden! W e r  
auch kein F reund  de« B a r t e s  ist, sei er nun  M a n n  oder F r a u ,  
wird hoffen, daß der H e r r  mit  dem „ langen ,  schwarzen, lästigen 
B a r t "  keinen Augenblick gezögert hat,  sondern f lugs  die Scheid­
ung gewäh't  hat

— D ie  S te in ig u n g  einer Frau in Persien. 
E in  erschütterndes B i ld  von dem grausamen Wesen der perstichen 
VolkSjustlz entrollt  der französische Reisende Claude Anet in 
einem interessanten Aufsatze, den er in der „ I l l u s t r a t i o n "  v r- 
öffentlicht. E r  befand sich auf einer Reise durch da« nördliche 
Persien und besuchte dabei auch die alle S t a d t  Kuischan,  die 
bor1 einigen J a h r e n  durch ein furchtbares Erdbeben schwer heim­
gesucht wurde.  Doch über S c h u t t  und T r ü m m e r n  erhoben sich 
bereits wieder die neuen, hellen, niedrigen H äuser ,  buntes  Treiben  
herrschte in den S t r a ß e n ,  und über  dem ganzen Bi lde  lag eine 
friedliche Geschäftigkeit,  die nicht« verriet  von den grausamen 
V e r i r ru n g e n  de« G efühl« ,  die die jetzt sorglos dahinfchlendernden, 
in Liebenswürdigkeit und Freundlichkeit sich überbietenden Perser  
mit einem Sch lage  in einen T a u m e l  blutgieriger Grausamkeiten 
stürzen können. Eine unglückliche F r a u  wurde da« O p f e r  der 
jäh l ings  in ihren Tiefen entfesselten dunklen Instinkte,  eine arm e 
B ä u e r in ,  die zwei J a h r e  lang mit ihrem G a l te n ,  einem leicht­
fertigen S ä u f e r ,  zusammen gelebt hatte, mit ihrer  Arbeit  ihn 
e rnähr t ,  bi» der G e m a h l  eines T a g e »  a u s  Kuischan verschwand 
und nicht mehr gesehen wird.  J a h r e  verstrichen, keine Nachricht,  
keine Zeile  tra f  ein. D i e  F r a u  lebte allein, ein anderer  B a u e r  
näherte sich Ihr, sie hielt ihren verschollenen G a t t e n  für tot und 
heiratete ein zweite« M a l .  E in  J a h r  später tauchte der erste 
G a l le  u n e rw ar te t  wieder auf. M a n  schleppte die F r a u  vor den 
O berp r ies te r  von Kuischan, der schlug den K oran  auf und ver las  
da» G ebot  Allahs ,  wonach die Schuldige  gesteinigt werden mußte 
D a «  Urteil  w a r  gesprochen. „ D i e  M en g e  zeigte sich auf» höchste 
befriedigt. M a n  bemächtigte sich der S ü n d e r i n  und in lärmendem 
Auszuge ward sie durch die ganze S t a d t  geführt.  B a r f u ß ,  kaum 
bekleidet, das  Gesicht entschleiert —  wa« für die Pe rse r in  schon 
eine höchste M a r t e r  bedeutet —  so schleppte m an  die Unglück­
liche stundenlang durch alle S t r a ß e n  und B a s a r - ,  umgeben von 
einer neugierigen, schwatz,nden M enge ,  die ung duldig auf die 
Gelegenheit wartete, daS Urte i l  selbst vollstrecken zu bilrf n W o 
die Aermste vorüberfchritt,  w a r  fröhliche E r w a r tu n g .  S i e  sprach 
kein W o r t ,  sie weinte nicht, sie schritt dahin, a ls  fei sie u - 
empfindlich; im Volke aber wuchs die frohe E r re g u n g  mit fe ie t  
M i n u t e  und in allen M ie n e n  spiegelte sich die grausige und 
barbarische Freude, binnen kurzem einen Menschen töten zu 
dürfen. D e r  O beipr ies te r  selbst führte die Prozession, wie der 
K oran  l« verlang ' .  Endlich erreichte man die Richtstätte am 
Kirchhof. Eifrige Hände hatten bereit» ein etwa ein M e t e r  lieft« 
Loch in den Boden gegraben. E s  bedurfte keiner Aufforderung, 
keiner E rm a h n u n g ,  keines S to ß e » ,  keiner G e w a l t :  w ort los ,  
w ehrlos  legte sie sich selbst in die flache G rube .  Keine Klage 
kam von ihren Lippen, sie legte sich hin,  a l s  gälte c», im S a n d e  
zu schlafen. D a n n  näherte sich der O berpr ies te r  . . . D a s  
O p f e r  blieb stumm und reg u n g s lo s ,  aber r in g s u m  erschollen die 
leidenschaftlichen R ufe  der wilden M enge ,  die ungestüm heran­
drängte,  u m  nichts von dem gräßlichen Schauspie l  zu verlieren.  
D a  erhob der O beip r ies te r  die H an d ,  man sah, wie er einen 
großen S t e i n  umklammert hielt und mit  aller Wucht schleuderte

• er ihn aus den Körper der V e ru r t  il ten. D e r  Aufschlag d>s 
S te in e »  auf b in Menfchenkürper ging im sröhllch-n T u m u l te  
der Zuschauer verloren.  D e r  Geistliche halte das  Beispiel 
gegeben. N u n  t r a t  er zurück. D a «  S i g n a l  w ar  gegeben. E in  
H agel  von S te in e n  prasselte aus da« O p f e r  nieder. J - d e r ,  der 
seinen S t e i n  schleud rte, begleitete den W u r f  mit einem wilden 
Fluche. A u s  der G ru b e  aber klang nicht einmal ein S tö h n e n ,  
kein S eufze r  w a r  zu h ö ren ;  m an  sah n u r ,  wie über dem K örper 
die S t e i n e  sich hausten und ihn schließlich ganz verdeckten. K aum  
eine M in u te  hatte da« gedauert.  D e r  Gerechtigkeit w ar  Genüge 
geschehen. Zögernd  und langsam löste sich die 'Menge, alle 
kommentierten die erlebte S e n s a t io n  de» T a g e s  . . . Ers t  am 
Abend entfernte man den S te in h au fen ,  d i r  den K ü ip e r  der 
Gerichteten verdeckte. Und wie der K o ran  es verlangt ,  so ver­
scharrte man die Leiche dicht neben oer Richlstätic . . . "

—  L a s s e n  s i e b  W c i n s i ö c k e  v e r e d e l n ?  E s  gibt
noA immer eine M>iigk Weinslöck-, deren T r a u b e n  m schlechten 
s o m m e r n  nicht reif werden oder die sonst schlechte E  g nschesten 
zeig n. W oll  e m an  solche Stöcke a u shauen  und andere bessere 
S o l l e n  an ihre S t  Ue pflanzen, es würden J a h r e  vergehen.
D a  taucht denn die F rag e  a u f . Lassen sich solche Weinflccke
nicht ähnlich wie schachte Obstbäum e mit besseren C orten ver­
edeln ? —  Leib t  ist es nicht, aber r s  geht. D e r  praktische R a t ­
geber bringt  eine Abhandlung  darüber.  D anach  besteht da« 
ganze Geheim nis  darin ,  daß die Veredelung möglichst nahe am 
B o d en  erfolgt und alles mit feiner E id e  bedeckt wird.  —  W e r  
sich fü r  diese Sache  interessiere, kann sich die betreffende N u m m e r  
vom Geschäftsamt des praktischen 8<a:gcbers im O b s t -  und 
G a r t e n b a u  in F rankfu r t  a. O .  g ra t is  und franko schicken lass n.

•* D i e  b e s o n d e re n  a n t i f e p t i s c h e n  G iG e n f c i i a f t e n  der
O estaubteile der P ra g e r  HauSsntde an e  d e  Apotheke de« B . Fragner, 
k. k. Hoflieferanten In P ra g ,  bedingen die ei jo lgre id je W irkung  aus die rasch« 
Vernarbung »°n B e rw iindungen  verichiedener A r t. D ie  S a lb e  e gnet sich 
vorzüglich zum Bedecken derselben, d a  sie selbe vo r jeder V e ru n re in ig u n g  
schützt und auf dieselben kühlend und  schmerzstillend em ro iv 'l. D ie le«  vor« 
gliche Hausmittel ist auch in  der hiesigen Apotheke e rhältlich .

• •  < p tu  g u t e «  H a u s m i t t e l .  U ntre  den H a u sm itte ln , die ol« 
schmerzstillende und  ableitende E in re ib u n g  bei E rkältungen  - .  | .  w  ange- 
tvendet zu w erden  pflegen, n im m t da« in  dem « a b o ra to ria m  der R ichterjchen 
»potheke in  P r a g  erzeugte L in im e n t .  C a p e ic i  c o in p . m it „A nker" (E rsah
d ir P o in -E p p e lle r)  die erste S te l le  ein. D e r  P r e i s  ist b i l l ig : 8 0  H eller,
I K rone 4 0  H eller und  2  lkronen die F lasche ; jede Flasche befindet sich in
eleganter S chach te l uu» ist kenntlich an  dem  belonn tcn  A n te t.

** G i l t  v o r z ü g l i c h e s  B l u t r e t n i g u n g S m i t t e l  ist „ P u r io d e .l"  
lgesetzlich geichiltz». D ieses I o d - S a r s a p a r i l l a .P r ä p a r a t  ist von  vorzüglicher, 
sicherer W irkung  und  sann  jederzeit genom m en w e rd e n ; es w ird  n u r  Ul 
D r .  H e llm au n S  Apotheke „ z u r  B a rm herz igke it"  in  W ien , V I I , S a ije rflrah e  
7 3 — 7 5 , erzeugt M a n  achte aus den R a in e n  und  S chu tzm arke.

V om
D e r  S t e i n  d e r  W e i s e n  hält in dem soeben erschienenen

2. Hefte deö neuen (23 .) Ja h rg a n g e s  ba« angeschlagene flotte T em p o  ein, 
w ie der ebenso abwechslungsreiche, a ls  vielseitige und instruktive I n h a l t  
des neuen Hesles b a r tu t : D ie  G ew innung deö Tees, neue B eiirebungeu
im Erziehungswesen, schöne P o la rb ild e r, interessante Mit sichten vom neuen
E lb tunnel in H am burg , M itte ilungen  über B nncnzucht, Bakteriologie und 
Anderes. Schließlich die reich illustrierten B ogen 3  und 4  von „ T o s
M ikroskop", welcher interessante Leitfaden den A bonnenten a ls  4 . Bändchen 
der m it so vielem Erfolge im B o rjah re  eingeführten „Naturwissenschaftlichen 
Taschenbibliothek" g ratis  zufällt. I m  ganzen finden w ir  im vorliegenden Heft 
zirka 4 0  A bbildungen, welche zur wi-ksam eren E rläu te ru n g  des H eftrs  
dienen, eine Leistung, die gewiß' beachtenswert ist. In teressenten verweisen 
w ir  darauf, daß Probehefte in jeder Buchhandlung erhältlich sind.

F a s c h i n g  1 9 1 0 .  U nter diesem T ite l ist soeben außer A bonnem ent 
die Faschingönum m er der „M u sk ete"  erschienen. D e r  re'ak tionelle T e il ist 
10 S e ite n  stark und enthält u . A . 8  künstlerisch vollendete vielfarbige Rep o- 
duktionen auf Kuustdruckpapier nach A quarellen von S tu r to v a n t  B u sh , 
Heinrich K ronos. H an s  P -in tz , Fritz Schöupflug , R o b ert Sedlacek, K a-l 
S t r a f f  und K. A. Wilke. P re is  6 0  H eller. Z u  beziehen durch alle B u ch ­
handlungen, Zeitungsverschleiße, sowie vom  V erlag  „ D ie  M u sk ete" , G e ­
sellschaft m. b. H . in  W ien, I .  W ollzeile 11.

Finanrieller Wochenbericht.
D i e  günstige Enlwicklung der Geldmärkte macht weitere 

Fortschritte, und führ t  auch in Deutschland zu einer rückläufig.n 
Bew egung  des Z in s f u ß e s .  D i e  E r m ä ß ig u n g  des D isk o n t«  
durch die Deutsche Reichsbank ist wahrscheinlich g-rooröen und 
zweifelhaft ist n u r  noch der T e rm in ,  an  dem diese M a ß r e g e l  
verwirklicht werden soll. Keineswegs ist eine längere H i n a u s ­
schiebung Derselben wahrscheinlich D ie  Flüssigkeit de« Geld« 
m atk 'cs  b.wirkt n a tu rg em äß  eine lebhafte Ges ta l tung  des 9t c n t e n« 
u n d  A n l a g e m a r k t e s .  F ü r  den österreichischen M a r k t  bildet 
selbstverständlich die im Laufe der Woche erfolgte B e g e b u n g  
d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  R e n t e  den Höhepunkt des In teresse« .  
E s  unterl iegt  keinem Zweifel,  daß angesichts des starken B ed ar fe s  
de« anlagtfuchenben K a p i ta l s ,  der v e rhä l tn ism äß ig  nicht sehr 
große zur Emission gelangende B e t r a g  umso rascher schlanken 
Absatz finden wird,  a l s  ja der derzeitige R e r t e n f u r s  a l s  ein 
sehr niedriger  bezeichnet werden m uß,  der eben durch die 
Billigkeit der R e n te  zu K lüsen  animieren wird. G erad e  mit  
Rücksicht auf diesen Umstand konnte auch von der B . r a n s ta l tu n g  
einer öffentlichen Subskr ip t ion  U m gang genommen werden.

Eine sehr ansehnliche Kurss te igerung verzeichneten T ü r k e n ­
l o s e .  D i e  E rk lä rung  ba ;ü r  ist in den auß iro rd in l l ich  günstigen 
E innahm en  der D n l e  P u b l ique  gegeben. D i e  S te ig e r u n g  dieser 
E in n ah m en  dürfte zu einer V erm ehrung  der Ziehungen d . r  
Tüikenlvse und demzufolge zur E rh ö h u n g  der Z a h l  der a u s z u ­
losenden S tück .  führen, weil der bisher praktizierte Rückkauf der 
Lose in solchem Umfange nicht mehr durchführbar erscheint.

Einlösung der Ieöruar-Kupons.
W ie  u n s  die k. k. p r iv  A llg em e in e  v e r k e h r s b a n k  

F il ia le  W a id h o s e n  a . d. T^bbs  m itte ilt ,  w e rd e n  schon v o rn  
2 0  J ä n n e r  1. 3 -  a n  die a m  j .  F e b r u a r  j s t jO  fä llig e n  
K u p o n s  u n d  verlosten  E ffek ten  bei diesem  I n s t i tu te  o h n e  
A b zu g  a u sb e z a h l t .  A n  A u s w ä r t ig e  e rfo lg t die U e b e rw e isu n g  
d es B a r g e ld e s  nach v o rh e r ig e r  E in s e n d u n g  der K u p o n s  
v o llk o m m e n  p o r t o -  u n d  s p e s e n f r e i .  W ir  em p feh le n  
u n seren  geschätzten Lesern, v o n  d iesem  A n g e b o te  recht a u s ­
g ieb ig en  G e b ra u c h  zu m ach en .

E i n e  V i l l a
in  s tau b fre ie r L age, m it  schönem  G a r te n ,  bestehend a u s  
3  Z im m e r ,  K üche, K e lle r, W aschküche, W asse r le itu n g , a l le s  
elektrisch eingerich tet, g ro ß e r  G la s v e r a n d a ,  ist u m  ( 3 .0 0 0  K 
u n te r  ä u ß e rs t g ü n stig en  B e d in g u n g e n  zu v e -k a u fe n , w o ?  
s ag t die V e rw a ltu n g ss te lle  d. B la t te s ,  929 0 - 3 3
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Amtliche Kurse der Wiener Körse
(nach dem offiziellen K u r s b la t t )  v S M  14. J ä n n er  1910# m itgete i lt  vo n  der k. k. priv. a l lgem einen  Verkehrsbank, F i l i a l e  W aid h ofen  a. d. P b b s .

« U g tm r in t  L ta a t« sc h u ld .

4 %  M a l — N o v em b er R e n te  . . 
4 %  J i l im e r - J u l i  „
4 .2 0 /d g t b t . - a u g u f t  
4 .2 0 /0  A p ril-O k to b e r  „  
t o | t e . 3  1 8 6 0  ju  fl. 6 0 0 -  » . S B .4» /0

.  .  .  1 8 6 0  ,  fl. 1 0 0 -  ,  .  4 0 / ,
,  ,  ,  1 8 6 4  ,  (1 .1 0 0 —  ,  ,  .
.  .  .  1 8 6 4  ,  fU 6 0 —  ,  ,  .

Lest .  L«aa t«schu i» .

Oesl-neichische » e lb te n le  . . .
Rente in «ronen-W.

V ise n » ah n -S taa t« sch u l»  
verschrei bim gett.

»brechisbehn ra Silber . . . 
klisateihbahn in »old steuerfrei 
tr»ni 3oses«bahn in S ilb e r . . 
kudolssdahn in «ranen-W fltuetfrn 
ferbinends-Rardbehn ». 3- 1888

: ÜB
kemsielbehn, «nt. n 3-hre 1906 
!emberg-Szern»witz-3«si>> »• 3 . 1894 
Iub,ls«b«hn e i l l t r  »»m 3  1884

U n g a r  T ta a t t s c h u ld .
U ng. • • I b - R r o t c .............................

,  Jtronen-Rcnte.............................
,  P eiim ien-L ase fl. 100 . . .
m m fL 60 . . .
,  T h e i ß - k a s e ..................................
,  6nmbentle|htngs-Cbltgetientn.

• t l b W a re

9 4  8 6 9 5  OB
9 4  8 6 9 6  0 5
9 8  7 5 9 8  9 5
9 8  7 6 9 8  9 5

1 7 2  BO 1 7 6  6 0
2 6 0  6 0 2 6 4  —
3 2 8  — 3 3 4  —
3 2 8 - 3 3 4  -

1 1 7  65 1 1 7  7 6
9 4  8 6 9 6  0 5

9 5  5 0 9 6  5 0
1 1 5  — 1 1 6  —
1 1 9  5 0 1 2 0  6 0

9 5  10 9 6  10
9 6  2 5 9 7  26
9 6  6 0 9 7  6 0
9 6  3 0 9 7  3 0
9 6  25 9 7  2 6
9 8 - 9 8  6 0
9 5  7 6 9 6  7 6
9 6  10 9 8  10

1 1 4  16 1 1 4  3 5
9 2  4 6 9 2  6 6

2 1 6  6 0 2 2 2  6 0
2 1 6  6 0 2 2 2 6 0
1 6 6  - 16 2  —

9 3  26 9 4  2 6

A n d ere  S ffen tl. A n le h e n
vosn ische«  L andes-A nlehen  . . . 
V o s n .-H e rz . E is .-A n leh rn  6m. 1 9 0 2  
D a n a u -R e g .-A n le h e n  6 m . 1 8 9 9  
W ir n r r  B e rk .-A n lehen  6 m .  1 9 0 0  . 
N irb e rö s t. L andes-E isenbahn -A n lehen  

6 m .  1 9 0 3  
»  1 9 0 6

O beriis t. L andes-B n lehen  6 m .  1 8 8 7  
S te ie r m ä c f .  ,  „  1 9 0 6
a n le i te n  b e t S t a d l  S je rn o w itz  6m.

1908 41/jO/o. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A nlehen  der S t a b t  W ie n  6 m .  1 8 9 8  

,  ,  1 9 0 0

:  :  :  :  :  ^  
Russische R e n te  5 %  . . . .
B u lg .  N a tio n a lb a n k  4Ve% • • •

P f a n d b r ie fe ,  O b l ig a t io n ,  ic
B o d e n -K red it a llg ................................
Z e n tra l-B o d e n -K re d it  O e fl. L v jiih rig  
N iederöst. L ande« -H y p .-A n s ta lt 4%  
O beröst. „  40/0
D e ll.-u n g . B a n k  P sa n d b r . in A renen

E is e u b a h n - P r io r .-O b lig .
L e m b erg -L ze rn o w itz -Ja flv  6 .  4 %  
S ü d b a h n  0 .  V i - ' / t 81* 6 0 0  .

m Va-VlO n  6 0 0  . 
S u l rn la lb a h n - P r ia r i tü te n  . . .
W elser L o k a l b a h n .......................
A b bS to lbahn  6 m .  1 8 9 6  . . .

.  1 9 0 2  . .  .
I r i f a l l e r  K ohlenw erks-G esellsch . 1 9 0 7

S e lb W a re

9 3  25 9 4  2 5
9 9  6 6 1 0 0  6 5

1 02  — ----------

9 5  5 0 9 6  6 0

9 6  6 0 9 7  5 0
9 6  - 9 7  —
9 9  — —  ----

9 6  10 9 6  10

K 0  6 0 1 0 1 5 0
9 6  4 0 9 6  4 0
9 5  7 5 9 6  76
9 7  0 5 9 8  0 5
9 5  2 0 9 6  2 0

101 2 0 101  6 0
8 9  5 0 9 0  5 0

9 4  9 0 9 6  9 0
9 7  — 9 8  -
9 6  6 0 9 7  5 0
9 6  7 6 9 7  7 6
9 8  3 0 9 9  3 0

9 4  65 9 5  5 5
2 8 2  — 2 8 4  —
2 8 1  2 5 2 8 2  2 5

9 0  75 91 76
9 4  2 5 9 5  25
9 3  6 0 9 4  6 0
9 3  6 0 9 4  6 0
8 8  7 5 8 9  75

D iv e rs e  Lose.
V erzinslich . 

B o d e n -K red it 1 . 6 m .  o. I .  1 8 8 0
2  „  „  1 8 8 9  .

D o » au -R eg u lle ru n g » -L o «  . . . .
Hypotheken-Lo» u n g . .......................
S e rb isch e  P rä rn ien -A n leh en  2 % .  .

U nverzinslich.
D a m b a u l o » ........................................
K red itlo s  . : ..................................
6 I a r t ) ( o « ............................ • . .
J n n s b r n c k e r l o « ..................................
Ä ta fa u e t lo s  .......................................
L a lb a c h e r lo « ........................................
P a l f s h i o « .............................................
O est. K r e u z l o « ..................................
Ung „ ............................
R u d o l s - L o «  .
S a l r n l o » .............................................
S a l z b u r g e r l a » ..................................
Türkische« 6 ise n b a h n -P rä m .-A n le h e n  
W ien er K om .-L o«  vom  J a h r e  1 8 7 4  
G elvinnstlchelne von :

1 . B o d e n l o s .......................
2 .  „  .......................
U ng. H yp .-B ank -L o«  . . .

T r a u tp o r t -A k t ir u .
D anau -D am p ssch ifsah rts-S ese llsch as t 
F e rd in a n d s -N a rd b a h n  . . 
» a sch au -O d erb e rg e rb ah n  
L em berg -C zernow itz-Jassy  6  - 
L e m b e rg -K le p a r .- Ja w a ra w . L. 
S ta a ts - E is e n b a h n . Gesellschaft 
S lldbahn -G ese llschast . .
U ng. W estbahn  ( R a a b - G r a n )  
W ien er Lokalbahn-AItiengesellschast

G eld W a re G eld W are

A ng lo -O est. B a n k ............................ 3 1 7  — 3 1 7  5 0
2 8 7  — 2 9 3 _ B ankverein  W ien e r  P r. Kassa . . 5 4 7  5 0 5 4 8  5 0
2 7 4  _ 2 8 0  5 0 B odenk red ii-A nsta lt allg . bst. . . 1 1 5 5  — 1 1 6 1  -
2 7 5  5 0 2 8 '  5 0 K red itan sta lt f. H . « . G .  P r. Kassa 6 7 3  2 0 6 7 4  20
2 4 4  — 2 5 0  — K reditbank ung  a llg ............................ 7 9 3  - 7 9 4  —

Liinderbank iS fl. P r. Kassa . . . . 5 0 6  5 0 6 0 7  6 0
„ M e rk u r -  W - A . - S ............................ 6 4 3 6 4 7  —
O est -u n g . B a n k .................................. 17 V : - 1 7 * 0  —

2 4  7 0 2 8  7 0 U n io n b a n k ............................................. 5 9 3  8 0 6 9 4  8 0
6 2 8 5 3 8  - B erkehrsbank  allgem eine . . . . 3 5 8  — 3 5 6  —
2 4 0 - 2 5 0  —
1 1 0  — 1 2 0  -
1 0 4 - 1 1 4  —

8 0  —  
2 3 8  —

8 5  — I n d u s tr ie -A k t ie » .
6 4  9 0 6 8  9 0 B augesellschast allg . i s t ........................ 1 1 4  — 8 1 6  —
3 7  75 4 1  75 B rü x c r  K ohienbergban-G esellschast . 7 8 9  - 7 9 2  -
7 0 - 7 6  - D y n a m it  N obe l, Aktiengesellschaft . 1 6 3 0  - 1 6 6 0  —
------- — — E isen b ah n -W ag  -Leihgesellschast . . 1 9 3  5 0 1 9 4  —

1 0 4  — 11 4 K ön ig lh aser Z em entsabr.-A ktienges . 8 0 7  — 8 1 3  —
2 3 4  - 2 3 7  - M o n ta n  bst. a lp in e  ....................... 7 5 4  7 5 7 5 5  7 5
6 4 3  - 5 5 3  - P ra g e r  E isenindustrie-G esellschaft 2 6 5 7  — 2 6 6 0  —

R im a  ............................................. 6 6 9  — 6 7 0  —
6 9  10 6 3  10 S im m e r in g e r  M asch inen- u . W a g  -F . 3 4 1  - 34 1  5 0
9 8  7 5 1 02  75 T r i s a i i e r ............................................. 2 9 9  — 2 9 9  5 0
31 3 5 3 5  3 5 Tllrkische T abak rcg ie -G es p r . K asia 3 6 6  — 3 6 8  —

W affensabriks-G esellschast bst, . . 7 0 8  — 7 1 0  6 0
W ienerberger Z iege l-  un d  B a n -G e s . 7 4 7  - 751  —

1 0 2 8  - 1 0 3 5  — V a lu t e n .
5 4 2 0  - 5 4 4 0  — K aisers. M lln z -D u k a ten  P r. S tü ck  . 11 37 1 1 «

3 5 9  - 3 61  - „  R aub*  „  „  „  . 11  3 3 11 37
5 6 7  — 5 6 0  — 2 0  f fra n k s S tü c k e  P r. Kassa . . . 19  10 19 13
3 3 0  - 3 4 0  — 2 0  M a rk -  „  P r. S tü ck  . . . 2 3  5 2 1 3  5 8
7 6 9  26 7 6 0  7 5 S o n v e re ig n »  „  . . . 2 4  0 2 2 4  1
1 2 8  - 12 9  — Deutsche R e ichsm ark  P r. M 1 0 0 -N o te n 11 7  6 0 1 17  8 0
4 0 3  — 4 0 5  — Ita lien isch e  N s te n  P r 2 1 0 0 -  „ 9 5  15 9 5  35
2 2 0  — 2 3 0  — R u b e l-N o te u  p r . *  1 0 0  P r. Kassa 2 5 4  2 5 2 5 5 2 5

PRIV.

mit 4%. Keine Kündigung bis K 30 0 0 .— . 
Die Rentensteuer trägt die Bank ans Eigenem.

Die K. K. A

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidbofen a/T.
empfiehlt sieh zum

Maus und Verhaus, sowie zur (Belehnung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst

Geldeinlagen gegen Sparbücher
Seldeinlagen im Montohorrent (Rechnung)

besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4,|4°|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können m ittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung und Verwaltung
-  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den — .....  -  -

feuer-  und einßruchsicsieren StaAlüammern der fBanü.
M iete fü r  ein Schrankfach von K  12.— pro  J a h r aufw ärts.

Jßosrevision gratis. (fromessen zu allen Ziehungen.
Auskünfte in  allen finanziellen Angelegenheiten, auch brieflich, vollkom m en kostenlos.

Uebernahme von Börsenaufträgen.
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Reichhaltigste Auswahl in

Ballkarten und Tanzordnnngen
zu verschiedenen Preisen

m

H e n n e b e r g s  B u c h d r u c k e r e i
Aufträge von Auswärts w erden sofort erledigt._____

5 5 .  J a h r g a n g . Eine 5 5  J a h r g a n g .

Pflicht jedes Deutschen
ist es, d i e  V o r s t ö ß e  d e r  T s c h e c h e n  a b z u w e h r e n .  E r  lese 
daher sta tt sogenannter unparteiischer, politisch lau e r  Z e itu n g en , B lä t te r  

von  b e w ä h r t e r  t e u t s c h e r  G e s i n n u n g  w ie  es die

W iener H e s te r r e ic h isc h e

Volks-Zeitung
ist-

Diese« r e i c h h a l t i g e  und g e d i e g e n e  W iener  B l a t t  mit 
h o c h i n t e r e s s a n t e r ,  J f c S “  i l l n s s r i e r t e r
kamiliev-Uvterballungr-beilage

'HO.OOOerscheint jetzt m it seiner W iener 
LokalauSgabe in  m ehr a ld j

E x em p la ren . E s  b r in g t viele

w ich tige  N eu ig k e iten
2  hoch in teressan te Rom ane, die a l l e n  n e u e n

Abonnenten g r a t i s  nachgeliefert werden, 
g e d i e g e n e  F e u i l l e t o n s  v o n  h e r v o r r a g e n d e n  S c h r i f t -  

s t e i l e m ,  h e i t e r e  W ie n e r  S k iz z e n  v o n  C h ia v a c c i  
K 3 *  P l a n d e r e i e n  v o n  H ä w e l, H in te r h u b e r ,  S te p h a n  M ilo w , 

( Ö f *  W o lfg a n g  M a d je ra ,  
weiters die S p e z i a l r u b r i k e n  un d  F a c h z e i t u n g e n  r

G e s u n d h e it s p f le ge, F r a u e n - Z e i t u n g ,
la n d - ,  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  p ä d a g o g is c h e  R u n d s c h a u . 

F e r n e r  A r t i k e l  ü b e r  N a tu r - ,  L ä n d e r - n n d  V ö lk e r k u n d e ,  E r z ie h u n g , 

S c h a c  h  - Z e i tu n g ,  n e u e  E rf in d u n g e n , P r e i s r ä t s e l  m i t  
________________ w e r t v o l l e n  G r a t i s p r ä m i e n .
W a r e n -  n . B ö r s e n b e r ic h te ,  d ie  Z ie h u n g s l i s t e n  a l l e r  L o se  e tc .  

D ie A bonnem entspreise betragen :
1. F ttr täg l iche P ost-Z usendung  (m it B eilagen ) in 

O esterreich-D ngarn  u. Bosnien m onatlich K 2 .7 0 , v ie r te l­

jäh rig  K 7 .9 0 .
2 . F ü r zw eim al w öchentliche Zusendung der 

S a m s ta g s -  und Donnerstags-A usgaben (m it Bum an-
(in Buchform ), ausführlicher

2 .6 4 , h a lb jäh rig
und Fam ilien  - B eilagen  
W ochenschau e tc .) v ie rte ljäh rig  K 
K 5 .2 0 .

3 . F ü r w öchentliche Zusendung der re ich h a ltig en  

S a m s ta g s -A u sg a b e  (m it Rom an- u. Fam ilien-B eil»^en 
(in Buchform ), ausführlicher W ochenschau e tc .) v ie rte l­
jäh rig  K 1 .7 0 , h a lb jäh rig  K 3 .3 0 .
Abonnem ents au f die täg liche A usgabe können jederzeit beginnen, au f 
die W ochen-A usgaben n ur vom Anfang eines beliebigen M onats an. 

■ i P robonum inern g ratis . >

Die Expei .  fler O e s t e r r J o l k s - M n n g  V i e n L  Sclmlerstr .  16.

< m ilcn  Sreunöen gediegener mtb geftmbor » o f t  D r
v a  Geist und Ge» m m  « ♦♦ -  4  i

mü' Volksbücherei.
(Sam m lung vorzüglicher U n terh a ltu n g* .  L iteratur I
a u fs  ‘TDärmj 
(Sammlung _ .
G egenw art für d as D o ll.) A lle  14 T age eine

Ksn F re i«  p e r  s tu m m e r n u r  10 B e lle r . >
O Ausführlichen Prospekt erh ält m an auf v e r la n g e »  

kostenlos von  jeder Luchhandlung oder direkt von  o «

^  V e r l a g s b u c h h a n d lu n g  „ S t y r i a “ , G ra z .

E  5 1 4 / 9

Versteigerungs-Edikt.
Auf B e tre iben  der kumulativen Waisenkasse de« f. f. Be» 

z!ik«gerichles Waidhofen a i>. D b b s  findet
am 19. Februar 1910, vormittags 10 Ahr

bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r  N r .  9 ,  die V e r ­
steigerung der Liegenschaften Grundbuch  Höllenstein

1. Hink. Z .  1 7 4  ( B p  2 6 4  H a u «  N r .  4 4  in G rog«  
Höllenstein, G r d p  4 3 2 / 2 ,  3 6 6 / 2 ,  3 6 6 / 3  G a r t e n ,  samt Zubehör,  
bestehend au« verschiedenen Wirtschaft«geräten,

2. K i n l . - Z .  1 7 8  ( G p .  3 6 4 / 2 ,  3 6 4 / 3  G a r t e n )  statt.
Beide Liegenschaften werden gemeinsam versteigert.
D i e  zur  Versteigerung gelangende» Liegenschaften sind 

ad 1 auf 3 4  2 6 7  K 5 0  h, ad  2  aus 5 . 0 1 0  K, das Zubehör
zu 1 aus 1 4 7  K bewertet.

D a s  geringste Gebot beträgt ad  1 1 8 . 7 6 8  K  5 0  h, ad  2
3 3 4 0  K ; un te r  diesem B e t rag e  findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  Versteigerungsbedingungen und die auf die Liegen­
schaften sich beziehenden Urkunden (G ru n d b u c h sa u sz u g ,  Katastcr« 
audzug, Schätzungsprotokolle u. s. w .)  können von den Kauflustigen 
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r  N r .  1 0 ,  während der 
Geschäftskunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens Im anberaum ten  Vers te igerungstermine 
vor B e g in n  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widr igens  
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt, nd ge­
macht werden könnten.

V on  den weiteren Vorkommnissen des V ers te igerungsver­
fahrens  werden die P e rson  n, fü r  welche zur  Z e i t  an  den Liegen­
schaften Rechte ober Austen begründet sind oder im Laufe de« 
Versleigerungsverfahc no ».gründet  werden, in dem Falle  nur 
durch Anschlag bei Gericht in K enn tn is  ges-tzt, a l s  sie weder 
im S p r e n g e l  des untenbezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am G erichtsorte  wohnhaften Zuste l lungsbevollmäch­
tigten n am haf t  machen.
K .  k .  M e z i r k s g e r i c h t  M a i b h o f t u  a .  b .  M S s ,  Abt. I I ,  

am 3 1 .  D ezem ber  1 9 0 9 .
1384 l — i Dr. P ippal.

D e r  A llg e m e in e 1 3 8 2  2 4  —  1

Spar- «nd Gewerbe-Kredit-Verein
WIEN I. Stock im Eisen Platz 3 u. 4

v e rz in s t

6 F 5 T ’ Spareinlagen ""3D W
a u f  k u rz e  T e rm in e  m it 4V2°/o 
au f lä n g e re  T e rm in e  m it  5 %

E in z a h lu n g e n  k ö n n e n  a u c h  e rfo lg e n  a u f  P o s ts p a rk a s s e n -K  n to  
N r. 8 6 .9 8 3  —  u n d  g e w ä h r t  D a r le h e n  u n d  V o rs c h ü s se  a n  G e­
w e rb e tre ib e n d e  u n d  K a u fle u te , d ie  M itg lie d e r  d es  V e re in e s  

s in d . A u sk ü n fte  b e re i tw il l ig s t.

W ellenbad
m i t  2 n u r  (E im er  W a ss e r .

W iegenbad a ls

G ebrauch .
DampFSchwitzbi 

V e r w e n d b a r  a l s :  82435— 17

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
K e in e  m i t  S i lb e r b ro n z e  ü b e rp in s e l te n  u n d  gelöteten 

N ä h t e  u n d  F ü ß e ,  so n d e rn  geschweißte  N ä h t e ,  vern ie te te  
F ü ß e ,  i m  V o l l b a d  verzinst.

B r o s c h ü r e  g r a t i s .  —  v e r s a n d  f racht- ,  zoll- u n d  per-  
pa c k un gsf re i .

Feststehende w a n n e n  v o n  K 35 -—  a n ,  w a n n e n  m i t  
G a s h e i z u n g  v o n  K 5 5 -—  a n ,  w a n n e n  m i t  Schwitze inrich ,  
l u n g  v o n  K 7 0 ' —  a n .  —  F a h r b a r e  W a n n e n  rc. e m p f ieh l t

B e n iH .  H ü h n er , C hem nitz  i. S a .  N r .  1 9 5 .
V e r t r e te r  f ü r  W a i d h o f e n  H a n s  3  l a s c h  s o ,  S p e n g l e r -  

meister ,  W a i d h o f e n  a .  d.  Y b b s .

?5. Jahrg.'

L u n g e n -  u n d  H a l s k i  n n k e ,
Z u n g e n -  « n d  s f t e h l h o p f h n t n r r l t e u , Z tiM r tf lr  e n -  « n d  
g r o n r i j i ü l l t o t n r v l i e n ,  Z u i i g e n f t - I h r n a l l e l i t l o u e i ,  »>w- leiden, 
joden  nicht u erlä iim cn , ßch übet m einen Vlriifcl einen o u e jub rlid ien  
B ericht g r a t is  und  franko kommen z» lassen. 13. W i I d e r u u n n ,  
L i e b e n b u r g  ( H a r z ) .  Ueber 7000 Dankschreiben liegen vor, die m it 
lobenden W orten  die gu ten  W irkungen  anerkennen.

„ S e n d e n  S i e  m ir  10  Pakete  von I h r e m  vorzüglichen K räu te rte e , 
habe selben v o riges J a h r  m i t  g ro ß a rtig e r  W irkung  bei m e in em  lan g jäh rig en  
B ru stle id en  an g ew a n d t un d  spreche I h n e n  m einen  besten D an k  a n s .

I .  F ra n z ,  W ien .

Gegen Husten
und H eiserkeit nehme man

Dr. Sedlitzky’s G a ste in e r

Z ir b e lk ie f e r - B o n b o n s
zu haben in Paketen ä 3 0  H eller  bei

1216 10—s

Jos. W üchse, Kaufmann:

Dick und fe t t
werden Schweine n u r  durch F ü t lc ru i  g mit dem a u s ­
gezeichneten P r .  A e l l n e r ' s  (früheren D o z e n 'en  der kgl. 

t ie rä rz ' l .  Hochschute in H annover )

Z . 4 F i i U a t *  Nachw eisbar tägliche Gewi h U -
-  r  U  l  I C l .  zunähme von l >/2 bis 2 kg. 3 mal

nahrhafter als Mais
l l c b e r a l l  m i t  I .  P r e i s e n  p r ä m i i e r t !

V W "  5 0  k g  K  1 1 - 5 0  ink l. Sack. - W W
V erlangen  S i e  Prospekt „ D i e  G o l d g r u b e "  g ra t is .  

B e r e i n i g t «  K r a f t f u t t e r s a K r i K  A k t . - H e s .

bracler Taassky, Wm lt.,
P r a t e r s t r .  1 5 . 1 2 3 7  10  8

c s s i e s r a kc s ^ e a r a t s s r e a a T i e s i e s s T i e s r e e s s -*

. M a n  a b o n n i e r t  j e d e r z e i t  a u f  d a $

« schönste und  billigste  
|  F a m i l i e n - W i t z b l a t t

Meggendorfer-Blätter
y  M ü n c h e n  cS <2> Z e itsc h r if t  f ü r  H u m o r  u n d  Kunst 
* <s> U ie r te l jä h r l ic h  13 H u m m e r n  n u r  K 3.60 s>
ti

R b o n n e m r n l  b e i a l t e n  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  
P o s ta n s la U e n .  v e r l a n g e n  S ie  e in e  B r a l i s P r o b e -  
n u m i n e r  v o m  V e r la g ,  M ü n c h e n , t h e a t i n e r f t r .  41

Kein Besudier der S tad t  München
s o l l te  e s  v e r s ä u m e n ,  d ie  in  d e n  R ä u m e n  d e r  R e d a k t io n ,  
t h e a h n e r t l r a l j e  41  >» b e f in d l ic h e , ä u ß e r s t  I n le r e lT a n te  R u s -  
s t e l lu n g  v o n  O r ig i n a l z e i d i n u n g e n  d e r  M e g g e n d o r f e r - 'B lä t t e r  

z u  b e s ic h t ig e n .
&3 ~ r ig l ld i  g e ö f f n e t  e in tr it t  f ü r  j e d e r m a n n  f r e i !

u a u s u a u a u a u a e a u a i S K i a i

n
Tonangebend!

U nerreicht! 
R ie s e n  S c h n it tb o g e n

y ) \  A b o n n e m .b .  a ll .  P o s t a n s t a l t .  u .B u c h h a n d l

F a r b e n  p r ä c h t i g e  Kolorits
G r a t i s - P r o b e n u m m e r n  bei  

John Henry S ch w e rin ,B er l i nW

M t s y - M e  g e o a u a u f  . T i t e l -

«saaeaseaiiMiiaiiaee
V i s i t k a r t e n  sind schnell H
 tl Iff BncMmctcrei A. H ennebari 2 | I l l e .
8 — W W I W W W W  ■ » —



Nr. 3 »Bote b o x  der Ybbs." 25. Jahrg.

Gute, garantiert naturechte

Südtiroler 3  
Weine

sow ie

Wermutwein
und

Sresterßranntwein
liefert billigst 

in  Fässern von 50  L itern  aufw ärts  
die F irm a  n s »  5 2 - 1 2

Lmamele öortolotti
Weinhändler und Weingärtenbesitzer 

in L A Y I  S, S ü d t ir o l .

e , / h a a y

Bradysche Magentropfen
m it der

Mariazeller Muttergottes
als Schutzm arke 

d a h e r  M a r ia z e l le r  M a g en  tro p fe n  g e n a n n t,  s in d  
d as  b e s te , d u rc h  8 0  J a h r e  b e w ä h r te  M itte l g e g e n  
V e rd a u u n g s b e s c h w e rd e n  a l le r  A r t ,  S o d b re n n e n , 
H a r tle ib ig k e it ,  K opf- u n d  M a g e n sc h m  - r z e n , 

S ä u re b i ld u n g  e tc .
E rh ä lt l ic h  in  d en  A p o th e k e n  z u m  P r e is e  v o n  
K — .80 u n d  K 1.40. V e rs a n d  in  d ie  P ro v in z  
d u rc h  A p o th e k e r  C. Brady, W ien , I., F le is c h -  

m a r k t  2 /3 6 5 .
6 F la s c h e n  um  K 5 .— , 3  D o p p e lf la sc h e n  um

K 4.50 franko.
M an- a c h te  a u f  d ie  S c h u tz m a rk e  m it  d e r  M a ria ­
z e l le r  M u tte rg o tte s ,  r o te  P a c k u n g  u n d  U n te r-

schrift t i / i S ö ü y
1215  1 2 - 4

Christliche Firma. 
11

W  Beste Bezugsquelle! "W ffl

D ie  F e d e rn  s in d  n e u e  u n d  s ta u b f re i ,  d ie  B e t te n  a u s  b e s te m  
Z u g eh ö r, g e fä llig  u n d  sc h ö n  a u s g e fü h r t.  1 K ilo  g ra u e  
d a u e rh a f te  B e ttfe d e rn  K  2 . , h a lb w e is s e  K  2 .8 0 , w e is se
g e sch lisse n e  K  4 .— , p r im a  d a u n e n w e ic h e  K  6 .— , h o c li- 
p r im a  S ch leiss , s c h n ee w e is s , b e s te  S o r te  K  8 .— , D a u n e n  
g ra u  K  6 .— , 7 .— , 8 .— , w e is s  K  1 0 .— , B r u  tflau ra  K  1 2 .— , 

vo n  5  K ilo  a n  f ra n k o .

Fertige Betten
a u s  d ich tfäd ig em , ro t, b la u , g e lb  o d e r  w e is se m  I n le t  ( N a n k in g )  
e in e  T u c h e n t,  G rö sse  180 X  116 cm , s a m t  z w e i K o p fp o ls te r , 
d ie se  8 0  X  5 8  cm , g e n ü g e n d  g e fü ll t  m it  g e re in ig te n  n e u e n  
g ra u e n , fü llk i äs tig en  u n d  d a u e rh a f te n  F e d e rn  K  16. 
H a lb d a u n e n  K  2 0 .—, D a u n e n  K  2 4 .— , T u c h e n t  a lle in  
K  10. -  , 1 2 .— , 1 4 .— , 1 6 .— , K o p fp o ls te r  a lle in  K  3 . -  , 
3 .5 0  4.— v e rs e n d e t  g e g e n  N a c h n a h m e , V e rp a c k u n g  g ra t is  

v o n  10 K  a n  fra n k o

Rudolf Stuiber in Deschenitz 215
Böhmerwald.

N ic h tp a s s e n d e s  w ird  u m g e ta u s c h t  o d e r  G e ld  r e to u r .

P re is l is te  g r a t i s  u n d  f ra n k o . 1 376  6 — 2

i r  Znhtttrchrüschrs 
A te lie r

Sergius Pariser
s t a b i l  i n

W a id b o f e n  a .  d . Y . ,  ob erer  S la d t p la b t  6 .
Zprechlnn-en täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an I o n «- n. Feiertagen.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer M ethode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urze ln  

zu entfernen.Zäb»e.„.6ebifle
in G old, A lum in ium  und Kautschuk. —  S tiftzähne , G oldkronen und Brücke.

(ohne G aum enplatte), R egulierapparate. 

t £  A M  passende Gebisse werden billigst
S 1 U I J « !  ( I 1 U I  t i S J «  um gefaßt, —  A nafichnnij aller in da« stach

------------------ einschlagen en .u i beiten Massige Preise.
M eine langiährige T ä tig ten  in den ersten zahnärztlichen Atelier« ffiienS bürgt 

fite die gediegenste imd gewissenhafteste L asfilhrung

o o o o o o o  
0Telephon  

2 3 5 0 .

in aus­
schliesslich  

solider 
Ausführung.

Genossenschaftliches Warenhaus der
Kunst- und Möbeltischler Wiens.

1 0 9 8  5 2 — 18 r .  G. m . d. H.

6. Bezirk, Gumpendorferstrasse 22.
Kostenvoranschläge and  Zeichnungen auf Verlangen. Q

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

V erk äufer
Realitäten, Landwirtschaften u.

Geschäften 97552—23
fin d en  ra s c h e n  E rfo lg  d u rc h  den

g r o s s e n  Z E ^ ä / u - f e r  - " V e r l z e l n r
Ohne V e rm it t lu n g s g e b ü h r ,  b e i  dem  im  In -  u n d  A u s la n d e  v e rb re ite te n

ch ristlich en  F ach b la tte

§££* N. Wr. General-Anzeiger
W IE N  I., W ollzeile  3, T elephon 5 4 9 3 .

Z a h lre ic h e  D a n k -  u n d  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n  v o n  R e a l itä te n -  un d  
G e s c h ä f ts b e s i tz e rn , so w ie  B ü rg e rm e is te rä m te rn ,  S ta d tg e m e in d e n  fü r  
e rz ie lte  E rfo lg e . A u f  W u n sc h  u n e n tg e l tl ic h e r  B e s u c h  e in e s  fac h ­

k u n d ig e n  B e a m te n . P ro b e n u m m e rn  a u f  V e r la n g e n  g ra t is .

B e s te s  P a te n t
126 7  9 - 3

Trocken - Klosett
o h n e  W a s s e r s p ü lu n g , k e in e  Z u g lu f t  
v o llk o m m e n  g e ru c h lo s , g r ö s s t e  R e in l ic h k e i t
k a n n  in  j e d e m  H a u s e  a n g e b ra c h t  w erd en , 
a u c h  o h n e  U n te rs a tz  a u f  je d e m  K lo s e tt  

le ic h t  a n b rin g lic h .

Valentin Austerlitz, Wien
I . 9 O p e r n r in g  11, T e le p h o n  2 0 3 8 . 

Größte Ausw ahl in B id e ts ,  B a d e w a n n e n ,  V o g e l ­
k ä f ig e n  e tc .  I llu s tr ie rte  P re isk u ran te  g ratis.

Schutzmarke: „Anker" 1

Liniment. Capsici comp.,
Anker-Pai«-Expeller
ist als vorzüglichste, schmerzstillende und ableitende  
E in reib u n g  bei Erkältungen usw. a llg e m e in  a n e r k a n n t ;  
z u m  P re is e  v o n  8 0  H., "  1 .4 0  ' 2  6  v o r r ä t ig  in  den
m eisten  ^ p o lh e ie n . B e im  E in k a u f  d ieses überall belieb ten  
H a u s m it te ls  n eh m e man nur Originalflaschen ln S ch ach te ln  
m it  Unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist «an  sicher, 

dal Orrginalerzcugni» erhallen z» haben.

Dr. W iel! ' }ia .$ « 11(1(1 8i l ( V
in  P r a g , Elisabethstraße Nr. 5 neu.

Apotheke A.Thierrys Balsam
(G esetzlich  g e s c h ü tz t)

ALLEIN ECHT m it  d . NONNE a ls  S c h u tz m a rk e
W irksam st gegen M ag en k räm p  e, B lä h u n g e n , V e r ­
schleim ung. V  rd au u n g ss tö ru n g e n , H usten , L ungen- 

l iden , B rustschn erzen, H eiserle it rc. 
A eußerlikii w u n d en re in ig en d , schmerzstillend. 12 kleine 
oder 6 Doppelslaschen ^ d e r  eine große  L p ez ia lfl sche

A p oth ek er A. THIERRYs alle in  e c h te

CENTIFOLIENSALBE
zuverlässigst w irkend bei G eschw üren. W u n d en , V e - 
letzungen, E n tz n ,  d üngen  noch so a lte n  a lle r  A r t .  — 
2 D osen K  3 .6 0 . M a n  adr>ssiere a n  i ie Schutzeng-l- 

v potheke des

A.TH1ERRY inPREGRADA b. R o h itsch .
Z u  bekommen in  den meisten Apotbekeu.

 _____________________  1865 ZG 2

ICH DIEN

Allein ech te r  B i l m
«  im  trM uq+l'A to 

SM
A.TB ferrytoPM iriii

 M  loktttrik-S.u m br— .

WIEN IX-SPITALGASSE-19
DIE SCHO-NSTEN-

G R A B - M O N U M E N T E
. " E I G E N E R  / E R Z E U G U N G

» « / y
• y p . N  FL 15 Au^W Ä^rs •

• AusfuhrungfjegUcher Stein m etz-Arbeiten -

si s t  d ie  S c h u tz m a r k e  d e r  s e i t  1886 g l ä n z ,  b e lo b t ,  d ie  S c h u h e  
w e ic h ,  w i r k l i c h  w a s s e r d i c h t ,  b e d e u te n d  h a l t b a r e r  m a c h e n d e n

eehund“ Gummitran
Led.ex-Sch.mier e

w o b e i  s i e  w ic h s f ä h ig  b le ib e n .  D o s e n  ä  10 h  u .  g r ö ß e r .  U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h .  
A l l e in e r z :  J .  L o r e n z  & C o . ,  E g e r  u  B ö h m e  L  L o r e n z ,  C h e m n i t z  1. S .

I h r  G u m m i t r a n  i s t  w e i t a u s  d a s  b e s t e ,  w a s  i c h  i n  l a n g j ä h r i g e r  Z e i t  
z u m  S t i e f e l s c h m ie r e n  v e r w e n d e t  h a b e :  e r  m a c h t  d a s  L e d e r  v o l l s t ä n d i g  
w a s s e r d i c h t ,  e r h ä l t  e s  g e s c h m e id ig  u n d  i s t  ä u ß e r s t  a n g e n e h m  a n z u w e n d e n .  
I c h  b i t t e  m i r  w e i t e r e  8 D o s e n  z u  s e n d e n .

O e h r in g e n  i .  W ü r t t e m b e r g ,  25 . 2 . 92 . M a g e n a u ,  k g l .  O b e r f ö r s t e r .

Verwundungen
j e d e r  A r t  s o lle n  s o r g fä l t ig  v o r  j e d e r  V e r u n r e in i ­

g u n g  g e s c h ü tz t w e rd e n
d a  d u rc h  d iese  d ie  k le in s te  V e rw u n d u n g  z u  s e h r  sch lim m en , 
s c h w e r  h e ilb . W u n d e n  a u s a r te n  k a n n . S e it  4 0  J a h r e n  h a t  s ic h  
d ie  e rw e ic h e n d e  Z u g sa lb e , Prager  Haussalbe g e n a n n t,  a ls  
e in  v e r lä s s l ic h e s  V e rb a n d  m itte l b e w ä h r t.  D ie s e lb e  s c h ü tz t  die 
W u n d en , l in d e r t  d ie  E n tz ü n d u n g  u n d  S c h m e rz e n , w irk t  k ü h le n d  

u n d  b e fö rd e r t  d ie  V e r n a rb u n g  u n d  Z u h e ilu n g .
P o s t v e r s a n d t  t ä g l ic h  

1 D o se  7 0  h . P e r  P o s t  g e g e n  V o ra u s ­
s e n d u n g  v o n  3 ■' 16 h  w e rd e n  4  D o se n , 
g e g e n  V o ra u s s e n d u n g  v o n  7 K  w erd en  
10  D o se n  f ra n k o  a lle r  S ta t io n e n  d e r  ö s t.-  

u n g . M o n a rc h ie  g e se n d e t .

ACHTUNG a u f  d e n  N am en d e s  P r ä p a ra te s ,  d e s  E rz e u g e rs , P r e is  
u n d  S c h u tz m a rk e . E c h t n u r  zu  70 h.

H auptdepot —  83626— 16

B . F R A G N E R , k. u k. Hoflieferanten
A p e th e k e  „ZUM SCHWARZEN ADLER4 

P rag , K le in se ite , E cke  d e r  N e ru d a g a s se  Nr. 203.
D e p o ts  in  d e n  A p o th e k e n  O e s te r re ic h -U n g a rn s .
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Str. 3. „Bote von der #B9." 25. Jahra.

(Gesetzlich geschützt.)

f)üpjoda1.
— I! D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .

E in  J o d - S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t ,  w irkt b lu tre in igend , den S toffw echsel be­
fördernd , schmerz- und  fra m p f  stillend sow ie en tzündungsw id rig . U eberall dort, wo 
J o d -  u . S a r s a p a r i l la - P r ä p a r a te  geboten erscheinen, m it vorzüglichem  E rfo lg  anzuw enden.

P r e i s  einer Flasche 2 K  2 0  h ,  p e r P o s t 4 0  h  m eh r fü r  P ackung.

»»<A! !S ! !S B . , . ,  Dr. Hellmanns Apotheke
D ep o t«  bei den H erren  Apothekern i n : W aidhosen o. d. A bb« , A m sictlen , L ilienfeld , M a n k , M elk ,

N ur e c h t  m i t  u n te n  
s te h e n d e r  S c h u tz m a rk e .

S C H U T Z - M A R K E  >D

J U L I U S  H E R B A B N Y  W I E N

N o r  N a c h a h m u n g  w ir d  g e w a r n t .

H c r b a b n y S

Aromatische Essenz.
S e i t  3 5  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e  u n d  b e s t e n «  d e  w ä h r t e  s c h m e r z -  

! s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .  L indert und  beseitigt schmerzhafte Z ustän d e  in  den G elenken 
u n d  M u sk e ln  sow ie auch nervöse S ch m erze» .

P re i«  einer Flasche 2 K , p e r  P o st 4 0  li m eh r  fü r  Packung.

„zur Barmherzigkeit“  K a t ^ S s ^ s - 7 5 .
N eu lengbach , P ö c h la rn , S e iten ste tten , S ch e ib b s , S t .  P ö l te n , U b b s . 1 1 9 7  1 2 — 6

T ü ch tig er  I n s tr u k to r
erteilt Pr ivats tunden  in allen Realschulgegenstinden. Auskunft 
in der Verwaltungsstelle  der B la t te« .  1 3 8 6  3 — 1

S c h n e id e r in n e n  ^  1 - 1
bietet sich an allen O r t e n  durch großar t ige  Neuheit (ameri-  
kantsche Zuschneide-Lehranstalt . Neue« S y s tem ,  keine mühsamen 
Rechentabellen I n  kurzer Z e i t  e r lernt  jede D a m e  perfekt zu­
schneiden. Ueberraschender E rfo lg .)  s i c h e r e  u n d  d a u e r n d e  
E x i s t e n z .  D ie  S ache  wird n u r  einer D a m e  am  Platz über­
tragen, daher großer Verdienst.  Reflekt erfahren N ä h e r t«  durch 
die Amerikanische Zuschneide-Lehranstalt W . Iilstnger, 
Wien VI, Gum pendorfers traße 111/11.

Landwirtschaftliche Arbeiter
verheiratet,  möglichst kinderlos, nüchtern, ehrlich, in allen land- 
wirtschaftl . Arbeiten al« Feld-  und S ta l l a rb e i t e n  tüchtig, welche 
das ganze J a h r  hindurch Beschäftigung finden, werden aufge­
nommen. „ G r ä f l .  Kuefstein'sche G u tS v erw a l tu n g  Viehafen bei 
S t .  P ö l t e n . "  1386 3—1

Sichere Existenz. » o - i
Ein  a l t-«  Im besten Betr iebe stehende« Geschäft ohne weitere 
Vorkenntnisse, in 8  T a g e n  e r lernbar,  wird wegen A u s fü h ru n g  
de» früheren Geschäfte« sehr p re isw ürd ig  verkauft.  Auskunft 
erteilt au» Gefälligkeit die V e rw a l tu n g  de- B la t te« .

1 photographischer A pparat
R od en sto ck -A n astig m at seh r g u t zeichnend, A k o m en tv e rsch lu ß  
b is  ’ / iqo S e t . ,  F o r m a t  9 / (2  cm ., s a m t 6 A asseiten , A p p a r a t
fast neu , ist b illig  zu ve rk au fen . A u sk u n f t  in  der V e r ­
w a ltu n g ss te lle  d. B l .  1244 1—6

G a is h o r n e r  K r is ta l l -K e r n e is
liefert franko jeder B ahns ta t ion  billigst A lo is  W e i t g a s s e r ,  
G a i«horn .  1375 4—2

Eiserne Kassa N r. 7
zwelflüglig, zirka 8 0 0  K i logram m  schwer, ist um K 4 0 0  abzu­
geben. Z u  besichtigen bei H e r r n  F .  S c h o l z ,  I n g e n i e u r  in 
Waidhofen a. d. I b b « ,  Schöffelstraße 8 .  1374 0—2

Schönes Geschästslokal 1207 0-10
s a m t W o h n u n g ,  bestehend a u s  ( Z im m e r ,  ( K a b in e t t ,
( K üche, 2  M a g a z in e n ,  (Ecke p le n k e r-  u n d  R ied m ü lle rs tra ß e , 
ist so fo rt zu ve rm ie te n . A u sk u n f t  h ie rü b e r  bei B a u m e is te r  
D  e s e y  v  e, (O berer S ta d tp la tz  (8  o d e r R ie d m ü lle rs tra ß e  6.

D a s  V e r k a u f s g e w ö lb e
im Hause N r .  6 4 ,  U n tere r  S lad tp la tz ,  ist mit  F e b ru a r te rm in  
zu vermieten. —  N ähere  Auskunft erteilt W .  M a n s c h  ü b l ,  
P r iv a t ,  Krem« a. D . 1276 0—5

Eine hübsche Jahresw ohnung
b.fl hend au« 3  Z im m ern .  Küche, Keller, Waschküche, M a n s a rd e n -  
z m m « ,  Wasserleitung, überall  elektrisches Licht eingeleitet,  auch 
großer  G a r t e n ,  ist sofort zu vermieten. Daselbst auch ein nette«,  
möblierte« M o n a t s z im m e r .  Auskunft  in der Verwaltungsstelle  
diese« B l a t t e s .  1256 0—7

J a h r e s w o h n u n g  1288 3-3
bestehend a u s  2  g ro ß e n  Z im m e r n ,  ( K a b in e t t ,  K üche, 
S p e is ,  K e lle r, B o d en , schönem , so n n ig  gelegenen B a lk o n  
ist w egen  F a m ilie n v e rh ä ltn is se n  s o f o r t  b illig  zu v e rm ie ten . 
A u sk u n f t bei H e rrn  F o h r in g e r ,  R ie d m ü lle rs tra ß e  4 .

J a h r e s w o h n u n g
mit V eranda ,  2  Z im m e rn ,  Kabinett ,  V o rz im m -r ,  Küche, Wasser­
leitung und elektrische« Licht im Hause, Klosett,  Keller. Holzlage 
und Boden, sowie Bartenbenützung ist ab 15. J ä n n e r  1 9 1 0  zu 
6 m i e t e n .  Auskunft bei J o s e f  H u m m e r ,  M au re rm e is te r  in 
Zell  a. d. I b b « .  1352 1—3

E i n  g r o ß e s  Z i n s h a u s
samt G emischtwarenhandlung ist in größerem Fabr iksor te  p re i s ­
wert  zu verkaufen. D a «  H au«  ist 1 Stock hoch, besteht au« 
11 W ohnungen ,  S ta l lu n g e n ,  1 GeschäftSlokale, besitzt 2  B r u n n e n ,  
Kelle-, Boden  rc. Jäh r l iche«  Z in S er t räg n i«  L  1 2 9 6 — . Nähere« 
in der Verwaltungsste l le  d. B l .  1367 3—2

S c h ö n e ,  lichte, trockene J a h r e s w o h n u n g e n
bestehend au« 2  Z im m e r ,  Kabinett ,  Küche, S p e i «  und Klops- 
balkon;  1 Z im m e r ,  Kabinett ,  Küche; 2  Z im m e r ,  Küche, V o r -  : 
( im m er  und S p e i « .  Alle« ab sofort zu vermieten.  Auskunft 
Riedmüllerstraße 6. i 3 8 9  0 —1

L eb en ss te l lu n g
findet tüchtiger H e r r  durch Verkauf unserer berühmten F u t te r -  \ 
falte,  D ü n g e r  und Schm ierm it te l  an  Landwirte ;c. Leichte« 
Arbeiten, da Kundschaft schon vorhanden. D .  H a r d u n g  & Co., 
chem. Fabrik,  Schönpriesen a. E.-Aussig. 1 0 5 6 1 3 — 6

Gin Hans
schön und praktisch geb aut ,  in e iner aufstrebenden  
S t a d t  Niederösterreichs, wünscht der Besitzer mit  
einem Hause in W aid h afen  ct. d. H b b s  zu ver ­
tauschen. Ernstgem einte  A n trä g e  w erden unter größter  
D isk re t ion  in der V erw a ltu n g ss te l le  dieses B l a t t e s  
unter  dem S c h la g w o r te  „traute* Zeim" en tgegen­
genom m en.  11720-14

Kelegenheilslrauf
von

Gutspachtung H o c h  w a l l
S t a t i o n  H a a g ,  N . - O e .

verkauft zu den billigsten T a g e sp re ise n :

zirka 2 0  W a g g o n  Ia H e u ,  H a fe r - ,  
W e iz e n -  u n d  K orn stroh  

zirka 1 0  W a g g o n  F u t te r r ü b e n
ferner

rote  S p e is e r ü b e n ,  S p e i s e m ö h r e n  u n d  
feste K r a u th ä u p te l .1 3 7 2  4 - 2

Josef Neu
U k .  g e p r t f t .  S M a a e t x m f a t a t

A m s t e U e n
W örtheiraeee Nt. 1

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.C h if fo n ie r e n ,  S ch u b la d k ä sten , B e t t e n ,

W aschkästen, Nachtkasteln ,  
diversen  Tischen , W ä sch ero l len  u . s. w .

M herabgesetzten Preisen.
Alle» a u s  gu t  ausgetrocknetem Holze n u ß b ra u n  gestrichen und E j s l e n e r  B e t r i e b  VOB G r a m B - S t e i m b r i i d i e n  IB

Insflprf inpt ® Ä

ta echtester A ee fttm g  u a
Granit, Syenit u i  Barmer za veM hä Mügea Iteisae. 

i a i f t t r o n g  und Lieferung
aBer in m «n Fach «InaAlaga e& e  A rbeit« , a n  ae& a d a W w m b 

Orabkreese, Orabgkter amd fc a h fad i r a .n.

Emmerich Kerger
Tischlermeister 1 3 8 7  3—1

W a id h o f e n  a. d. M b s ,  W a s s e r v o r s t a d t . :

Neustadl a. d. Dsaaa
and liefere aae denaettxa alle G iMa a g ea  BaaariMMaa.

Beparaturen prompt.

GcschäW auflaffiiiig.
G e fe r t ig te r  e r la u b t  sich a l le n  seinen  geehrten  P .  T .  K u n d e n  die M i t ­

t e i lu n g  zu  machen, d aß  er in f o lg e  seiner Aebersie-lung «ach Krems a. d. D. 
ab 1 .  J ä n n e r  1 9 1 0  sein

Kattler- und Kackierer Geschäft
a u f lä ß t  u n d  fü h lt  sich in fo lged essen  v e r a n la ß t ,  a l len  seinen hochgeehrten K u n d en  
fü r  d a s  ih m  geschenkte V e r tr a u e n  bestens zu  danken. 1367 3_ 3

Hochachtungsvoll

Franz Zöch.
“ *  ******'■ »  -  *• k turnm  i i » w -  »  *  « c h r i f t l - t e W m


